
Nr . J25. Limburg , Mittwoch , de» 3 . Juni U) 14, 45 . Jahrgang.

Bezugspreis:
Msrleljäkrlich 1,50 Mk ., durch die Post zugestellt

1.92 Wk ., bei der Post abgeholl 1,50 Mk.

Gralis - Beilagen:
1. Jllustr . Sonnlagsblatt ^Sterne und Blumen " .
L. . Nasiauifcher Landwirt " .
3. Sommer - und Winlerfahrplan.
4. Wandkalender m. Märkleverzeichn . v. Nassau.

1=

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feierlagcn.

J)

(r

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Beranlworllich sür den allgenicinen Teil : Redakteur Dr . Albert Sieber . Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Aereinodruckerci , G . m. b. &.

Anzeigenpreis:
Die siebengespalleneBorgiszeile oder dcrenÄaum

15 Pfg . Reklamenzcilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erschcinungs-
tagss bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zuin Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstratze 17.
Fernsprech -Anschluh Nr . 8. J

Neues vom Tage.
Jer  4 , preuß . Nrchtertag  wurde gestern

^ Bielefeld eröffnet.
, In D u r a z z o sind Gerüchte im Umlauf , daß
ocr Fürst Wilhelm  Entschlossen sei, feine Resi¬
denz von Durazzo nach Skutari zu verlegen . Die
Aufständischen nehmen ihin gegenüber fortgesetzt
^ne sehr feindliche Haltung ein.

Nach einer Belgrader Meldung hat Minister¬
präsident Paschitsch  die Demission des Gesamt-
°abinetts überreicht.

Auf die neu erricfjtctcn Posten von Militär¬
attaches gehen nach Sofia Major Frhr . F . v. der
^olh , nach Athen Hauptmann v. Falkenhausen.
. . Zum serbischen Gesandten in Berlin ist der Ka-
ANettssekretär König Peters , Dragomir Janko-
^itsch, ernannt worden.

^ Zur Regelung aller zwischen Bulgarien und
Rumänien schwebenden Fragen wird eine genrischte
Immission mit dem Sitz in Sofia ernannt
werden.

In Kiel trat Pfingstmontag der Deutsche Lehrer-
to9 zusammen.
ß- Die südsizilianifche  Hafenstadt Porto

p e d o c I e ist von einer aufrührerischen
Ale n g e in Brand gesteckt worden.
. Die Kirche von Wargrave an der Themse ist in
per vergangenen Nacht abgebrannt . An der Brand-
uatte wurde ein Schriftstück der Suffragetten gc-
lunden.
^ Die Delegicrtcnvcrsammlung des Verbandes der
Arbeitervereine (Sitz Berlin ) , die von über
«00 Delegierten besucht war , sprach deni Verbands-
°°rstand init allen gegen 6 Stimmen ihr Vertrauenaus.

ffTeuerung u.
der ÄmMmrLschafL".
der sozialdeuiorratischen Frankfurter

^olksstimE " (1914, 104) findet sich ein Berichr
d, London , der bewegliche Klagen anstimmt über

i J ^cuentttg im — freihändlerischen
in L *and.  Die englische Arbeiterinnenliga hat
»>' London eine Ausstellung veranstaltet , dre dre
K̂ steigeruiig aller wichtigen Lebensmittel vor

I 40'n führen sollte . Ist cs schon recht lehrreich,
1 Zen  sozialdemokratischen Presse Klagen über die
I bê r rit!!0 im vielgerühmten englischen Freihan-
! 'öe zu lesen, so ist noch interessanter , was
' Mzialdemokratische Blatt über die Ursachen

tz.Of -Neuerung berichtet . Im Anschluß an die
Stellung fand nämlich eine Konferenz über die

j Sprung und ihre Bekänipfnng statt , wobei eine
? >wfsin das Hauptreferat hielt . Hierbei wurde

! Erklärung der Teuerung u . a. angeführt die
,/vncichiüssigung der Landwirt-
y .° ft . Dies ist ja gewiß nichts Neues , und wir
lzspen es immer betont , daß eine völlige Vernach-
t„,, " 0 der Landwirtschaft die schlimmste ^Teue-

1
stvÄ 'mch sich ziehen müßte . Aber höchst keiner»
!ch??^ rt ist es , daß jetzt selbst ein sozialdemokrati-
of,,,, Drgan sich zu jenem Eingeständnis beguemt,
bj" ^ oabci freilich zu ahnen , wie schwer es dadurch
Z» Sozialdemokratie bloßstellt . Denn gerade die
l» zialdeniokratie hat sich von jeher der schlimmsten
>E>„s!"chIässig!mg und Preisgabe der Landwirt-
'nJ 1 und damit auch der Beförderung der Teue-

schuldig gemacht . Schrieb doch z. B . der Mit-
w°mndLr des Sozialismus , Friedrich Engels,
bv̂ uhre 1894 : „G l ü ckl i che r w e i s c ( 11) ist

lange nicht alles Steppenland in Bebauung
bx,, wiiien ; es ist noch übergenug vorhanden , um
rUin -öan 3en europäischen großen Grundbesitz zu

und den kleinen obendrein !" (lan,
»Mal ", 3. Bd . 2. Teil , 259 f) . Glücklicherweise

oat eine fürsorgliche Wirtschaftspolitik diesen

Jubel - Versmmnlmrg
des katlMl. Lehrerverbarrds des

deutschen Reichs.
CPC. Essen, 1. Juni.

^Mit einer großen Volksversammlung im dicht-
besetzten, 300 Personen fassenden Saal des städti¬
schen Saalbaus begannen am Pfingstsonntag die
öffentliche !, Verhandlungen des kathol . Lehrerver¬
bands . Ein Schülerchor von 1200 Knaben unter
Leitung des Herrn Oberborbeck und die vortreff¬
liche Konzertsängerin Frl . Stern bestritten im Ver¬
ein mit Herrn Fälbcr an der mächtigen Orgel des
Saalbaus den musikalischen Teil der eindrucksvollen
Tagung . Außer der Spitze der Essener Geistlichkeit
waren von Parlamentariern anwesend die Herren
Brust , Gronowski und Kuckhoff. Der Leiter der
Versammlung Herr Lehrer Menke  begrüßte in
schwungvoller Rede die vielen erschienenen Männer
und Frauen , die Eltern der Kinder , deren Wohler¬
gehen der Lehrertagung am Herzen liegt . Seine
Ansprache gipfelte in der Bitte und Mahnung an
die Eltern , Hand in Hand mit der Lehrerschaft an
der Erziehung der Kinder zu wirken.

lieber ka t h o I i sche Lehrer und katho¬
lisches Volk  sprach dann Herr Lehrer Runge-
Düsseldorf . Jetzt , wo mehr denn je Kräfte ani Werk
sind, um die Liebe zu Gott und Vaterland aus dem
Herzen zu reißen , müssen alle zusammenstehen , um
unsere christliche Kultur dem koinmenden Geschlecht
zu übermitteln . Wie unsere Jugend , so unsere Zu¬
kunft . Die Grundpfeiler unserer Kultur sind Reli¬
gion und Vaterland . Sie müssen auch die Pole ei¬
ner wahrhaft erzieherischen Tätigkeit sein. Darum
verlangen wir den katholischen Einschlag in die Er¬
ziehung , mehr noch, wir verlangen eine Gestaltung
der Erziehung nach kathol . Grundsätzen . Aber auch
deutsch sollen unsere Knaben und Mädchen sein;
katholisch und deutsch, ist kein Gegensatz . Weil wir
katholisch siiid, sind wir auch gut deutsch, weil wir
religiös sind, darum sind wir wahrhaft national.
Eine katholische und nationale Erziehung zu sichern
und zu fördern ist Ziel und Aufgabe des kathol.
Lehrerverbands , der zur Devise sich gewählt hat:
Treu dem Glauben und treu dem Vaterland.
Darin weiß sich der Verband einig mit dem kathol.
kathol . Volk. Beide müssen sich jetzt zu einer
Phalanx zusammcnschließen , wo gegen die Schule
und Jugend Unglaube und Umsturz anstürmen,
um sie deni Christentum zu entfremden und zu
rauben . Auch in protestantischen Kreisen machen
sich liberale Anschammgen laut , die mit dem
Christentum nichts mehr gemein haben . Müssen da
nicht katholisches Volk und katholische Lehrerschaft
umso fester und treuer znsammcnhalten , um unse¬
rer Jugend Religion und Tugend zu erhalten?
Zum göttlichen Kinderfreund wollen wir unsere
Kinder führen : nur ein in der Religion festver¬
ankerter Mensch kann ein Charakter sein . Ein
moralfreier , religionsloser Unterricht erzieht keine
Charaktere . Eher lassen wir unsere Kirchen ^nieder-
reißen , als daß wir unsere konfessionellen Schulen
uns nehmen lassen. Und weil wir unsere Kinder
religiös erziehen , sie die Achtung der göttlichen Au¬
torität lehren , darum erziehen wir sie auch zur
Achtung vor der staatlichen Autorität , zu guten
Staatsbürgern . Aus staatsbürgerlichem Interesse
verlangen wir daruni auch die religiöse Erziehung.
Wir wollen die Jugend durchdriügen mit dem Ge¬
fühl der Verantwortlichkeit , damit sie auch stand¬
hält in de» großen Gefahren der modernen Zeit.
In besonderen Jugendpflegekommissionen hat der
Verband sich die modernen Jugendpflegebestrebun-
gen zur stetigen Aufgabe gestellt ; wenn doch die
konfessionellen Jugendvereine , die so segensreich
wirken , bei den Eltern mehr Beachtung und Förde¬
rung fänden ! Schule und Elternhaus müssen ein¬
ander näher kommen : Elternabende dienen diesem
Zwecke, auch die Presse muß hier helfen , durch sie

Dle Erben von Lenteuberg.
, 5) ^ iminal -Roman von Erich E b e n st e i n.
I (Nachdruck verboton .)
I asunt i hatte triumphierend gelächelt dabei.
I iah wirklich dem Schuidbewnßtsein eines

^crs verzweifelt ähnlich . . .
^ int ,0nn  die matte Art der Beantwortung . Er

^triih' 1*)n i5 die blutigen Taschentücher von ihm
Ct " 1 Daß er sein blutbeflecktes Beinkleid

»iitt̂ Küche ausgewaschen habe . Daß er bis gegen
. Kj ^acht bei Mutter Rabl gewesen.

eJ >abe ihm beim Abendessen einen schweren,
stlk. ipift vorgesetzt, der ihm zu Kopf gestiegen
Mtz' 1 sei gar nicht an Alkohol gewöhnt , da er

Nasser trinke . So habe er heftiges
(Wo « en  bekommen , das nur schwer zu stillen
“m . ”' Und davon rühre das Blut an seinen

?»!>, i. ' iunfhundert Kronen , die man bei ihm
t ifin, ru. ein Geschenk seiner Patin gewesen , das
Cf einr& lm  Abschied gegeben , damit er sich leich-
,, .,tzu" "Ae an seinem neuen Bestimmungsort.
S& uf*! i°,Qt  dieser Abschied?" fragte der Unter-

richter. „Erzählen Sie uns etwas da-
' ^

I kr-v̂ otti ^ 'bi ging mit mir hinab — "
I Sie denn nicht Ihren eigenen Tor-

s . Aber sie meinte , sic wolle mich diesmal
1 ^ dlick bie Gartentür geleiten . Sie war sehr

gestimmt an jenem Abend ."
! k "\5ctincrme  besondere Veranlassung dazu vor ?"
! C i’Uiw lli3c  nicht . Außer , daß es ihr leid tat,

j 'V\  toica p,. ' daß ich nun fort müsse und sie nicht
^ ^ ber öfter besuchen könne . Dies würde

«0ehe,c ."
lß,Hbjos ^ benn ganz allein im Leben ? "
, weiß , war meine Mutter ihre ein-
\ »Ein andte ."

Waren Sie dann ja eine Art Neffe
h?" teilen . Warum nannten Sic sic nicht

„Darüber kann ich keine Auskunft geben.
Meine Mutter hat ncich eben gelehrt , „Frau Rabl"
zu sagen . Später sagte ich manchmal „Mutter
Rabl ", wie die meisten anderen Leute . Ich denke,
die Verwandtschaft war übrigens sehr weitläufig ."

„Wann starb Ihr Vater ?"
„Ich habe ihn kaum gekannt . Ich glaube , ich

war erst vier Jahre alt . Damals lebten wir noch
in Wien ."

„Und später zog Ihre Mutter hierher ?"
„Ja , nach Vaters Tod . Frau Rabl unterstützte

sie und verschaffte ihr Näharbeit . Als Mutter
starb , war ich fünfzehn Jahre alt . Frau Rabl
meinte , es sei am besten , wenn ich Lehrer würde,
und erbot sich, einen Teil der Studrenkosten zu
tragen . Das andere erwarb ich mir durch Lektio¬
nen hinzu ."

„Den Wunsch, daß Sie zu ihr ziehen , sprach sie
nie aus ?"

„Nein . Es wäre auch kaum gegangen . Sie
benützte den größten Teil ihrer Wohnung als
Magazin und führte keinen regelrechten Haushalt.
Ihre Mahlzeiten nahm sie ineist im Laden und
ganz unregelmäßig ein ."

„Gab cs nicht in letzter Zeit eine Art Zerwürf¬
nis zwischen Ihnen und Mutter Rabl ?"

Dunkle Röte überzog für einen Augenblick Eis¬
lers Gesicht. Dann antwortete er beklommen:
„Nein , nur eine kleine Entfremdung . Aber dies
ist eine reine Privatangelegenheit , die nicht hier¬
her gehört ."

„Ich muß trotzdem darauf bestehen ! Wodurch
entstand die Entfremdung ?"

Es es handelt sich um mein Interesse für
eine junge Dame ."

„Das sie nicht billigte ?"
„Nein ! Sie verlangte , daß ich cs mir aus dem

Kopf schlage, und das — konnte ich nicht !"
„Warum war sie dagegen ?"
„Ich sei noch zu jung , um an dergleichen zu

denken . Auch fürchtete sie wahrscheinlich Unan¬
nehmlichkeiten für sich selbst."

l,,Warum ? Wer war die Dame ? "

will die Lehrerschaft ihre Ideen ins kathol . Volk
hineintragen , in Dortmund ist hierin ein guter , er-
folgvcrheißender Anfang gemacht worden . Den
Redner lohnta reicher Beifall . Dann sprach Herr
Landtagsabg . Gronowski  über das Thema:
Was haben wir an unserer katho¬
lischen Volksschule?  Sie ist die Quelle , ans
der alle Volksbildung hervorsprndelt , deren segens¬
reiche Wirkungen wir in Ziffern nicht anaeben
können . Hätten wir unsere Volksschule nicht , wären
wir nicht das führende Volk geworden . Was müß¬
ten vor allem die Arbeitcreltern entbehren , wenn
wir nicht unsere Volksschule hätten . Diese Eltern
können ihre Kinder nicht selbst unterrichten , sic sind
dem Gesetzgeber dankbar für den Schulzwang.
Würde die deutsche Industrie die heutige Höhe er¬
reicht haben , hätten unsere deutschen Arbeiter nicht
die deutsche Volksschule durchgemacht ! Bei den
Erfolgen , die wir mit unserer Volksschule erzielt
haben , wollen wir die Kosten dafür gern und freu¬
dig tragen . Die ideellen und wirtschaftlichen Vor¬
teile und Erfolge der Volksschule sind ungleich grö¬

ßer als alle finanziellen Opfer , die wir für unsere
Schule bringen . Die Arbeiterschaft ist den Lehrern
besonders dankbar für die praktisch verwertbaren
Kenntnisse , dieJ >er Jugend beigcbracht werden . Es
sollten in der Schule keine Experimente gemacht
werden , die weder der Lehrer , noch die Eltern , noch
den Kindern nutzen können . Wir Eltern hoffen u.
wünschen aber auch, daß die Lehrerschaft mitlvirkt
an der Eharakterbildung unserer Kinder ; Eltern,
Seelsorger und Lehrer müssen alle daran zusani-
menarbeiten . Darum sind wir auch alle einig in
der Forderung der konfessionellen Schule und des
Religionsunterrichts . Nicht geduldet soll der Reli¬
gionsunterricht in der Volksschule werden , er soll
dort Heimatsrecht haben . Eltern , Lehrer und Prie¬
ster sollen sich die Hand reichen zum Gelöbnis , alles
daran zu setzen, um die Herzen der ihnen nnvcrtrau-
ten Kinder rein zu halten . Auch diesen Redner
lohnte begeisterter Beifall . Dann schloß Herr
Lehrer Menko die schön verlaufene Volksvcrsannn-
lung.

Die Wirren in Alönnien.
* Rom , 1. Juni . Essad Pascha stattete dem deut¬

schen, österreichisch-ungarischcir und französischen
Botschafter Besuch ab.

* Durazzo , 1. Juni . Unter den Aufständischen
sollen sich Schwierigkeiten ergeben haben , die zu ei¬
ner Spaltung führen könnten . Verschiedene Nota-
bcln aus dem Innern boten dem Fürsten ihre Hilfe
an . Bei Lußnia stehen 700 regierungstreue Alba¬
nesen unter dem Gendarmeriehauptnrann Ibrahim.
Zum Stadtkommandanten wurde Oberst T h o m p-
f o n ernannt . Prenk Bibdoda nahm das angebotene
Portefeuille noch nicht an . Aziz P a s cha V r i o n i
erklärte sich im Prinzip bereit , in das Ministerium
einzutreten.

* Durazzo , 1. Juni . Die internationale Kon¬
ti  o l I k o m m i s s i o n wird sich nicht nach T i°
r a n a zur Versammlung der Aufständischen be¬
geben , weil sie die Stellung  des F ü r st e n zu
den Forderungen der Aufständischen , die sie ihm
überreichen werden , abwarteic will . Die Einnahine
El B assans durch die Aufständischen  steht
bevor , sie sind jetzt zum Marsche bereit.

* Durazzo , I .Juni . Die Reise des Fiuanzmini-
sters N o g g a zu Prenk  B i b d o b a erfolgt in¬
folge einstimmigen , von: Fürsten sanktionierten Be¬
schlusses des Ministeriums und hat den Zweck Ver¬
stärkungen , die mindenstens zur Hälfte ans Moha-
niedan 'ern bestehen sollen, für die Gendannerie her¬
anzuziehen.

Die Bevölkerung Albaniens hat sich in zwei
Lager geteilt und nimmt die eine Partei gegen den
Fürsten Wilhelm Stellung und zieht gegen densel¬

ben zu Felde , während der andere nördliche Teil
der Bevölkerung Albaniens die Interessen ihres
Herrschers wahrnimmt.

Die Schiffskatastrophe ans dem
Lorenzstrow.

London , 2. Juni . Die Times meldet aus
Montreal  vom 1. Juni : Kapitän Holdung von
dem norwegischen Kohlendampfer Alden hat einem
Beamten die Beobachtungen mitgeteilt , die sein
zweiter Offizier und der Lotse gemacht hätten , als
sie dem Empretz of Jrcland etwa 30 Seemeilen von
der Unglücksstelle entfernt begeg Ken . Der Dam¬
pfer Alden fuhr den St . Lorenzstrom aufwärts und

befand sich 30 Meilen von Father Point , als der
Empreß of Jreland gesichtet wurde , der ihni ent-
gcgenfnhr . Der Lotse und der zweite Offizier wa¬
ren auf der Komniandobrücke des Alden und sind
bereit , die folgende eidliche Aussage zu machen:

Der Empreß of Jreland fuhr den St . Lorenz-
strom abwärts , als sie ihm begegneten . Er näherte
sich dem .Kohlendampfer in einer so ziellosen Art,
daß der Lotse und der Offizier ernstlich besorgt wur¬
den . Sein Kurs war so ziellos , daß man bald das
grübe Licht, bald die rote Laterne sehen konnte,
«sein Kurs war ein Z i ckz a ckk u r s.

„Die Tochter von Frau Rabls Hausherrn,
Fräulein v. Brankow . Aber ich bitte dringend,
ihren Namen in keiner Weise mit dieser traurigen
Angelegenheit zu vermengen . Fräulein von
Brankow — " er zögerte einen Augenblick und fuhr
dann entschlossen fort : „Fräulein von Brankow
weiß natürlich gar nichts von meinen Gefühlen für
sie. Sie und ihre Eltern würden mit Recht ent¬
rüstet sein , wenn sie davon erführen ."

„Schon gut ! Erzählen Sie von jenem Abschied
weiter . Frau Rabl begleitete Sie also bis in den
Garten ? Was sagte sie dabei ?"

„Nichts von Belang , soweit ich mich erinnern
kann . Wir sprachen von meinem neuen Bestim¬
mungsort , und sie äußerte die Absicht, mich gleich
am nächsten Sonntag dort zu besuchen, da an die-
seni Tage mein Geburtstag ist."

Der Untersuchungsrichter machte eine Beweg¬
ung der Ueberraschnng.

„Ah — am nächsten Sonntag ? Das ist also
übermorgen ? Wie alt werden Sie da ?"

„Vierundzwanzig Jahre ."
„So ! Weiter sagte sie nichts ?"
„Ich glaube nicht ! Ich achtete auch nicht viel

darauf , denn ich hatte immer noch ein dumpfes
Gefühl im Kopf von dem Weingenuß . . . aber halt
jetzt fällt mir ein — sie sagte doch noch etwas!
Von einer Ueberraschnng , die sie mir dabei bereiten
wolle — von Mitteilungen , die mich in Erstaunen
versetzen werden . Dann brach sie plötzlich ab , schüt-
telte mir noch einmal die Hand und sagte : Na , geh'
jetzt nur , es ist ja schon spät ! Auf Wiedersehen
Sonntag !"

„Die Haustür blieb offenstehen , während sie im
Garten waren ?"

„Ja ! Es konnte doch niemand hinein , da es
keinen andern Zugang gibt als den , auf dem wir
standen ."

„Und nachher ?"
„Da ging ich fort . Ich hörte in der Stille der

Nacht noch deutlich , wie Mutter Rabl ins Haus zu¬
rückging , das Tor schloß und es von innen ver¬
sperrte,"

„Sie sind ganz sicher, daß niemand , während
sie draußen standen , ins Haus eindrang ?"

„Vollkommen sicher! Nach meiner Ansicht wäre
dies ganz unmöglich geivesen. Der Mond schien,
und ich hatte das Tor fortwährend vor Augen ."

„Dann erklären Sie mir , wer den Mord de-
gangen haben kann ! Die Hausbesorgerin revi¬
dierte ehe sie um neun Uhr das Tor schloß, alle
Winkel — es war niemand im Hause . In Mutier
Rabls Wohnung waren Sie selbst und die alte
Frau . Die Fenster des Erdgeschosses sind vergit¬
tert , jene des ersten Stockwerkes waren , da die
Familie Brankow verreist ist, durch Rolladen ge¬
schlossen, und die Mansarde ist zu hoch, um ohne
Leiter eindringen zu können !"

Eisler zuckte müde die Achseln.
„Ich weiß es nicht !"
„Gibt es irgend eine Person , auf die Sic Ver¬

dacht haben könnten ?"
„Nein !"
„Hatte Frau Rabl vielleicht Feinde ? Sie ver¬

lieh Geld auf Pfänder — da pflegt mancherlei vor¬
zukommen !"

„Mutter Rabl hat nie einem Menschen Ucblcs
getan . Sie war weder hartherzig , noch nahm sie
Wucherzinsen . Das ganze Viertel weiß das und
nennt sie nur „die gute Mutter Rabl " — ich würde
einen Eid darauf ablegen , daß sie keinen einzigen.
Feind besaß auf Erden !"

„Und doch liegt sie ermordet in der Totenkam-
mer !"

Ein Augenblick des Schweigens trat ein.
Dann sagte der Untersuchungsrichter in verän-

dertem Ton : „Eisler — besinnen Sie sich — wol-
len Sie wirklich dabei bleiben , Nasenbluten gehabt
zu haben ? Es ist dies ein so alter , abgebrauchter
Kniff — "

„Es ist die Wahrheit , Herr Untersuchungsrich¬
ter !"

(Fortsetzung folgt .)



Deutschlmrd.
* Kaiser Wilhelm und Erzherzog Franz Fer¬

dinand . Am 12. Juni wird Kaiser Wilhelm, wie
sckwn kurz gemeldet, als Gast des Erzherzog-Thron¬
folgers Franz Ferdinand ans schloß Konopischt in
Böhmen verweilen. Bei dem letzten Besuch des
Monarchen ans der Besitzung des österreichisch-un¬
garischen Thronfolgers war , wie erinnerlich, zwi¬
schen dem Kaiser nnd deni Erzherzog ein Wieder¬
sehen in Konopischt zn eincni Zeitpunkt vereinbart
worden, da der Erzherzog die dort von ihm geschaf¬
fenen Gartenanlagen seinem hohen Gaste in ihrer
vollen Blüte zeigen könnte. Die damalige Verab¬
redung soll jetzt ausgeführt werden. In Beglei¬
tung Kaiser Wilhelms wird sich ans Einladung des
Erzherzogs Franz Ferdinand Großadmiral von
Tirpitz befinden, den der Thronfolger schon seit
längerer Zeit persönlich kennen zn lernen wünscht.

* Ein Dementi. Unter dieser Üeberschrift schreibt
die „Schles. Korr ." : „fl a r d i n a l K o p p soll, ivie
Dr . Paul Maria B a n m garten  in der neuesten
Nummer der „Allgemeinen Rundschau" mittelst,
vier Stunden vor seinem Tode einen Brief an
den  E r z b i scho f v o n K ö l n diktiert haben, der
eine bedeutsame und umfassende Zurücknahme frü¬
her geäußerter scharfer Ansichten enthält . Aus
authentischer Quelle erfahren wir , daß Kardinal
Kovp vier Stunden vor seinem Tode gar nicht mehr
in der Lage war . den in Frage stehenden Brief zu
diktieren. Bon einem Augenzeugen wird uns be¬
richtet, daß der sterbende Kardinal bereits drei
Tage vor dein eingetretenen Ableben ohne Be¬
wußt  s e i n war ."

Der fragliche Brief ist jedenfalls , wie sich wohl
bald Herausstellen dürfte , nicht vier Stunden , son¬
dern vier Tage vor dem Tode des Kardinals dik¬
tiert worden.

* Sozialdemokratische Beschimpfungen eines
preußischen Königs. Die Mainzer Bolksztg., ein
revisionistisches, sozialdemokratisches Blatt , schrieb
kürzlich in einem Artikel über die Einführung der
neuen Stadtverordneten in ihr Amt : „Die Neuge¬
wählten gelobten dem Oberbürgermeister durch
Handschlag, ihr Amt treu und gewissenhaft zn ver¬
walten — ohne Hintergedanken zn hegen, wie der
preußische König der 48er Revolution . Von ihm
wird erzählt, daß er bei der Formel : „Ich gelobe
und schwöre es, daß ich die Verfassung treu und
gewissenhaft halten werde," gesagt habe: „Ich
gloobe schwerlich, daß ich die Verfassung treu »nd
gewissenhaft halten werde." . . . Diese Verun¬
glimpfung Friedrich Wilhelms IV . zeigt, daß die
Revisionisten in Beschimpfungen des Hohenzollern-
tums nicht weniger leisten, als die Radikalen, lind
zu diesen „Genossen" unterhalten die Fortschritt¬
ler "in Mainz besonders freundschaftliche Bezie¬
hungen!

Frankreich.
Zum Rücktritt deö Kabinetts Toiimergue.
Die angekündigte Demission des französischen

Ministeriums ist schon am Pfingstmontag beim
Wiederznsammentritt der ncugewähltcn Deputier-
tenkaminer Tatsache geworden. Sie erfolgte wegen
Drängens der durch die Neuwahlen gestärkten
r a d i ka l ?s o z i a l i st i s che n P arte i a u f
Milder  u lt g des D r e i j a h r g e s c tzc s und
scharfer Kontrolle der Einkommensteuer.

* Paris , 1. Juni . Das Kabinett hat heute
demissioniert, doch wurde beschlossen, wegen der Ab¬
wesenheit Poincaräs den Rücktritt erst morgen als
offiziell zu bezeichnen. Tie Entscheidung fiel in
einem Kabinettsrat von kurzer Dauer unter dein
Vorsitz Tonmcrgucs , der dein Wiederziisainmentritt
der Kammer porausging . Den von mehreren Kabi-
nettsmitgliedern , namentlich vom Unterrichtsmini-
ster Viviana , an Dounicrgne gerichteten Bitte », die
Führerschaft zu behalten, setzte der Ministerpräsi¬
dent seinen u n w i d e r r n f l i che n En t s chl u ß
entgegen, die Kabinettsbildung anderen Händen zn
überlassen. Zur Stunde bezweifelt niemand, daß
Poincarü nach seiner morgigen Rückkehr anS der
Bretagne V i v i a n i mit der K a b i n e t t s b i l-
d u n g betrauen werde. Aber die Energie , mit der
der Staatschef heute in Rennes , und zwar in Ge¬
genwart französischerund fremdländischer Jugend-
vereinignngen , das F c st h a l t e n an der d r c i-
j ähr i g e n D i e n st z e i t als L e b e n Sbe d i n g-
nng der Republik  bezeichnest' , gilt als sicheres
Anzeichen dafür , daß der Staatschef einer Minister¬
liste, die zn den Forderungen des Kongresses von
Pan sich bekennenden, armeefeindlichen Parla-
mtzntsgruppe hält , seine Unterschrift wird versagen
müssen. Zu einer V e r f a s s n n g s kr i s i s , wird
man es, wie man in nächster Umgebung des die
ganze Bewegung leitenden Senator Conibes ver¬
sichert, n i cht ko in m e n lassen. Man denkt daran,
dem Deputierten D e l c a s s6 die Kabinetts¬
bildung  anznvertrauen . falls Viviani keine in
sich einiges Ministerium finden könnte. Allerdings
verkennt auch Delcassa, wie er seinen Kollegen noch
heute versicherte, die besonderen Schwierigkeiten der
parlamentarischen Lage keineswegs. — Die Kam¬
mer wählte in ihrer heutigen Eröffnungssitzung
D e s cha n e l mit 402 Stimmen zum provisorischen
Präsidenten , Elementes znm Erstell n. M e ss i m y
zum Zweite» Vizepräsideilten.

Die Haltung der französ. Sozialisten.
* Paris , 2. Juni . Die geeinigten So¬

zialisten  beschlossen, eine Erklärung zu veröf¬
fentlichen, in der betont wird , daß sie nur ein Mini¬
sterium nnterstützen werden, das die zweijäh¬
rige  Dienstzeit als M a x i m n m ansieht. Die
republikanisch-sozialistische Gruppe nahm einen Be-
schlnßantrag an , in dem erklärt wird , daß sie nur
eine solche Regierung unterstützen wolle, welche ent¬
schlossen für folgendes Programm eintreten werde:
l . für Maßnahmen , welche möglichst bald eine
R ü ckke h r zum Zweijahresgesetz  gestatten
werden, 2. für eine Steuerreform  durch Ein¬
führung der progressiven Gesamteinkommen stcuer
und Deckung der außerordentlichen Militärans-
aaben durch eine progressive Kapitalstener und 3.
für einen energischen Schutz der Laisieru  n g
auf allen Gebieten eintritt.

Eine iliedc Poincaräs.
* Neunes , 1. Juni . Präsident Poincarck

wohnte heute einem Bankett der vereinigten
T u r n v e r e i n e bei. In seiner Rede lobte er
deren Werk, das vor 10 Jahren begonnen habe, als
Frankreichs 3 ' " den noch bluteten . Poincarü fügte
hinzu : Neue Generationen sind seitdein gekommen,
die nur die Wohltaten des Friedens kenncngelcrnt
haben. Aber die Geschichte ist da, um ihnen zu zei¬
gen, daß Nationen , die sich in einer scheinbaren
Sicherheit einschläferten, zn oft in Erniedrigung
oder Niederlagen wieder aufwachten. Frankreich
wolle aber nicht der Gefahr ausgesetzt sein, von ei¬
ner fremden Macht abhängig zu werden. Es ist
durchaus friedliebend, aber es ist auch entschlossen,
seine Unabhängigkeit, seine Rechte und seine Ehre

zn schützen. ITtu diese zu verteidigen, braucht es
eine A r m e e, die sich aus g r o ß e n E f f e Et i v-
stürken  znsammenseht und raschm o bilisie-
rnngs fähig  ist , es braucht auch Truppen , die
gut ausgebildet , erzogen und trainiert sind. Der
Tnrnvereinverband stellt eine v o r z ü g l i che
Vorschule für  die A r m e e dar, zwar nicht uni
fertige Soldaten , aber um Männer von physischer
nnd moralischer Kraft heranzubilden.

Bei der Erwähnung der Notivendigkeit einer
zahlreichen, an Strapazen gewöhnten Armee mit
hohen Truppenstärken sah der Präsident den
Kriegsminister an , der ihm zustinimend zunickte.
Tie Schlußsätze der Rede wurden mit starkem Bei¬
fall ausgenommen. Die Menge sang daraus die
„Marseillaise" und die Musik spielte dann auch die
russische und die englische Hymne, die stehend ange¬
hört und stark beklatscht wurde.

Schweiz.
Die Berner Landesausstellung.

* Bern , 30. Mai . Gagen 100 a u s l ä n d i sche
B e r t r e t e r der P r c s sc waren heute einer
Einladung znm Besuche der Schweizer Landes¬
ausstellung  gefolgt . Beim Festbankett hieß
Bundesrat Schulteß sie willkommen. Unter anderen
sprachen Dr . Sonntag -München. Specht-Berlin,
Roth -München, Dr . Treseinann -Köln, die nament¬
lich den künstlerischen Geschmack der Ausstellung
lobten, die wegen ihrer Mannigfaltigkeit einer
Weltausstellung gleichkomme. Die Ausstellung ist
14 Tage nach ihrer Eröffnung in allen Teilen
fertig.

Italic «.
Aufruhr aus Sizilien . Porto Empedocle i»

Fiam mcn.
* Rom, 1. Juni . Im Zusammenhang mit dem

Tabakarbeiterstreik und begünstigt durch eine lei¬
denschaftliche Agitation , die neue Bahntarife für die
Beförderung der Produkte der Schweselrninen be¬
kämpfte, wurde in Catania der G encralstrei  k
erklärt , der streng dnrchgesührt wird , aber bisher
nicht zu Ausschreitungen führte . Nach einer Diel¬
dung der Tribima ist eS dagegen in P o r l o
Empedocle,  dem Hauptansfuhrhafen für die
Schwefelprodukte Girgentis , zu schweren Exzessen
gekommen. Die gesamte Bürgerschaft vereinigte
sich zn einer großen Kundgebung , um mit allen
Mitteln die bisherige Tarifsonderstellnng von
Empedocle zn verteidigen. Heute mittag schlossen
alle Geschäfte und Magazine , und jede Arbeit
ruhte . Uns 1 Uhr fand eine große Volksversamm¬
lung statt, in der über 8000 Personen teilnahmcn.
Zuerst sprach der Oberbürgermeister gegen die
egoistische Politik Catanias , die Porto Empedocle
und Licata ruiniere . Er und andere Redner schlu¬
gen vor, den Erfolg der nach Rom entsandten Depu¬
tation abzuwarten . Das schien aber nicht nach dem
Sinn der aufgeregteu Menge, die, soviel man bis¬
her aus dem von der Außenwelt abgeschnittenen
Ort weiß, sich wie eine ivahusinig gewordene Horde
in den Straßen ergoß und aIleszer st ö r t e und
niederbrannte,  was ihr in den Weg kam.
Gleichzeitig würden verschiedene Smwescl-
d e p o t s a n g e z ü n d e t , der  B a h n h o f z e r-
st ö r t, die Geleise aufgerissen und die Geschästsge-
bände des Schwefel-Konsortiums eingeäschert. Ter
Eisenbahnverkehr mit Porto Empedocle ist unter¬
brochen. die Telegraphen und Telephondrähte sind
abgeschnitten. In der Stadt , die ein einziges
Flammenmeer  bildete , herrschte, als die letz¬
ten Nachrichten abgingen, w i l d e st e r A u f r u h r.
Bis nach Girgenti sind Ranch und Flammen zu
sehen, starke Schutzmauuschyften find nach Porto
Empedocle unterwegs . .

Porto Empedocle; der Hauptliafenort der Pro¬
vinz Girgenti , an der südlichen Küste Siziliens , ver¬
dankt seinem lebhaften Schiffsverkehr fast aus¬
schließlich der Schwefelproduktion seines Hinterlan¬
des. Die Stadt hat etivas über 10 000 Einwohner.

Griechenland.
^ Athen, 1. Juni . Bei der heutigen Wahl zweier

Deputierten für ?lttika lvnrdeu die Kandidaten der
Regierungspartei A n a st a s i a d e s nnd der Chef
der niitoiiomen Regierung von Epirns Zogra-
phos  mit erdrückender Mehrheit gewählt.

Mexiko.
* El Paso (Texas ), 31. Mai . C a r r a n z a

stellt die Absicht, die Ausweisung der Deut¬
schen  zn verfügen, in Abrede, gibt aber zu, einen
heftigen Tepeschenwechsel mit Villa  über die
W a f f e n l i c f e r n n g durch deutsche Schiffe ge¬
habt zu haben. Carranza wünscht jetzt an der Per-
mittelnngSkonserenz teilzunehmen, besteht aber ans
seiner Anerkennung nnd fordert , daß in die neue
Regierung er selbst und seine siegreichen Führer
ausgenommen werden. Die Uneinigkeit unter die¬
sen dauert an.

Carrauzas Teilnahme an der Konferenz.
* Newport, 1. Juni . Die Vermittler beschlossen,

daß Carranza den Waffenstillstand annehmen und
seine Bereitschaft erklären müssen, auch innere
Fragen Mexikos zn diskutieren , andernfalls seine
Vertreter nicht zu den Friedenskonferenzen znge-
zogen werden könnten.

Dir Bestrafung der „Bavaria " und der
„Apirnnga ".

Washington, 2. Juni . KriegSsekretär Garri-
s o n hat über die Landung von Kriegsmaterial
durch d e ii t s che Schiffe in Puerto Mexiko folgen¬
de Erklärung abgegeben. Die Zoll- nnd Hafenbe¬
hörden haben den Dampfer „Bavaria " der Ham-,
bnrg-Amerika-Linie mit einer Geldbuße von
118 685 Pesos belegt, weil er einen großen Teil
der für Bcracrnz bestimmten Ladung in einen, an¬
deren Hafen vor seiner Ankunft in Veracrnz ansgc-
laden und nach seiner Ankunft im Hafen von Vera¬
crnz das Ladnngsmanifest a n s g e b e sse r t hatte.
Eine ähnliche Geldstrafe in Höhe von 894 950 Pesos
wurde dem Dampfer „Avirauga " auserlegt wegen
nicht entsprechender richtiger Ladungsverzeichinsse
und wegen Löschens der Ladung in einem anderen
Hafen als dem, wohin sie konsigniert war . General
F u „ st o n hat mitgeteilt , daß die betreffenden Be-
amlen nach dem mexikanischen Gesetz keine andere
Wahl gehabt hätten und Geldstrafen in Höhe der
genannten Summen hätten festsetzen müssen. Eitle
Berufung ist nicht eingelegt worben, Mau nimmt
an , daß, wenn das Verfahren weiter seinen Lauf
nimmt , in unserem Staatsdepartement Vorstcl-
I n n g e n erhoben werden dürften.

Noch ein Präsident?
London, 2. Juni . Die Zeitungen melden aus

Newhork, daß General Carranza sich als v r o -
v i so r i sche n Präsidenten  von Mexiko
proklamiert habe.

Lokales.
Limburg , 3. Juni.

— VouderIagd.  Infolge der ungünstigen
Witterung int Monat Mai gilt der erste Satz Hasen
für verloren. Auch viele Hühner - nnd Fasanen-
gclege sind zu Grunde gegangen.

= S chNtz de n V ö g e l n ! Unsere Singvögel
sind zurzeit beim Nesterbanen, und da ergeht von
neuem die Bitte an Jung und Alt : „Störet sie
nicht — schützt die Sänger und ihre junge Brut !"
Was wäre Wald und Feld nnd Garten ohne die
herrlichen Lieder aus ihrer Kehle; wo blieb der
Gärtner und Landmann , wenn er in der Pertil¬
gung cher unzähligen schädlichen Insekten nicht ist
den Vögeln seine treuesten Gehilfen hätte ? Helfe
deshalb eilt jeder mit , der Rohheit nnd Grausam¬
keit zu steuern, die im AuSiiehmeu und Zerstören
der Nester liegt : vor allem flöße Schule nnd Hans
den Kindern Achtung und Ehrfurcht vor den kunst¬
vollen Werken der kleinen gefiederten Freunde ei».

„Wer in der Jugend Vogelnester ausnimiut,
zündet im Alter Städte an," sagt ein altes Sprich¬
wort . Möge das jedem Kinde in die Seele geschrie¬
ben sein!

= * Unfall.  Gestern Vormittag vernnglückie
der in her Blecheiuballaaenfabrik G. m. b. H. hier-
selbst. beschäftigte Taglöhner Philipp Brabm aus
Villmar derart , daß ihm die ersten Glieder des
Zeige- und Mittelfingers der linken Hand abge¬
stanzt wurden.

- Ein unfreiwilliges Bad  nabm nm
Sonntag ein hiesiger Junge , der mit einigen
Kameraden am oberen Woog Kahn fuhr . Er
stürzte bis an den Hals in das Wasser. _ Durch
K'ue Freunde wurde er aus , dem nassen Element
befreit. _ _

Provinzielles.
Grösste ucr.

: !: Staffel , 3. Juni . In der vergangenen Nacht
gegen 44,3 Uhr brach in einem Scheunenkompler in
der Nähe der hiesigen Kirche F e n e r aus , das sich
mit rasender Schnelligkeit ausbreitete . Vier
Scheunen  nebst den zugehörigen Stallun¬
gen  fielen dem Feuer zum Opfer , dessen lodernde
Flammen weithin sichtbar, waren . Von dem ver¬
heerenden Elements , das angeblich in dein Besitz¬
tum des Landwirts I . Dan . Wald  ausgekommen
sein soll, wurden die Besitzungen der Landwirte
Karl Aut . Stock , Karl Fey und Karl Brnch-
h ä user  schwer heimgesucht. Den energischen Lösch-
arbeitcn der hiesigen Freiwilligen nnd Pflicht-
Feuerwehr , deren Bemühungen durch unsere vor¬
trefflich bewährte Wasserleitung wirkungsvoll un¬
terstützt wurden , gelang es, ein Uebergreifen des
FeuerS auf benachbarte Wohngebäude zu verhin¬
dern. Auch der Ueberlandlvfchzug der Limbur¬
ger  Freiw . Feuerwehr sowie die Freiw . Feuerwehr
Elz,  die beide frühzeitig auf der Brandstätte
erschienen, beteiligten sich eifrig an der Löschung
des Brandes , die Herr Kreisbrandmeister Müller
aus Limburg leitete. Um 4 Uhr war jede Gefahr,
einer tveiteren Ausdehnung des Feuers befestigt.
Menschen und Vieh sind, mit Ausnahme von eini¬
gen Hühnern , nicht zu Schaden gekommen, Der
Schaden wird oberflächlich auf 15—20 000 dl  ge¬
schätzt. Die Besitzer sind.zwar versichert, doch ist ein¬
zelnen von ihnen trotzdem noch ein empfindlicher
Schaden entstanden. Die Entstehungsursache des
Feuers ist unbekannt.

Ergebnisse des Wehrbeitrags.
* Tillenburg , 2. -Juni . Tie drei Städte des

Tillkreises , Tillenburg . Herborn und Haiger , brin¬
gen rund 236 000 dl  Wehrbeitrag auf. Davon ent¬
fallen auf Dille,lburg 164 000 dl,  Herborn 55 000
dl  und Haiger 17 000 dt.

* Schwnuheim, 2. Juni . Der Wehrbeitrag be¬
trägt in unserer Gemeinde 414 735 dl.  Davon
entfallen allein ans einen Steuerpflichtigen (Herrn
von Weinberg) 397 905 dl,  ans die 106 übrigen
Steuerpflichtigen zusammen nur 16 830 dl.

* Kronbcrg, 2. Juni . Als Wehrbeitrag sind
hier 310 856 dl  veranlagt . In dem Einkommen-
stenersoll hat sich durch den Wehrbeitrag nichts ge¬
ändert.

* Diez, 2. Juni . In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten wurde die Umwandlung der
Polksknäbeu- nnd Volksmädchenschüle zu einer
R e k t o r a t s s chu l e beschlossen und . Haupt-
lehrer Grün mit der Leitung beauftragt . Die in
einer der letzten Sitzungen beschlossene Verstärkung
der Lahn brücke  muß unterbleiben , da die an
die landespolizeiliche Genehmigung geknüpften

'Bedingungen weitere 10 000 Mark Kosten zn den
bereits bewilligten 7000 Mark verursachen würden.
Ter Bau einer neuen Brücke, an den man in den
nächsten Jahren wohl denken muß, wird etwa
120 000 Mark erfordern. — Heute begann hier ein
fünftägiger K u r s u s z u r A u s b i l d u n g von
Leiter n von Jugend s,P tele  n. Die Lei¬
tung des Kursus liegt in den Händen des Herrn
Lehrer K lebe  r in Höchst. 33 Teilnehmer haben
sich zu dem Kursus eingefunden.

lZ Lindenholzhausen , 2. Juni , Am Pfiugst-
niontag beteiligte sich der hiesige Kirchenchor
„Eücilia" unter der vortrefflichen Leitung seines
Dirigenten Ferdinand D e r n b a.ch an dem Gc-
sangwettstreite in Nnterlied erb  ach. Bei
außerordentlich starker Konkurrenz erwarb derselbe
in der ersten Landklasse mit 22344. Punkten den
zweite» Preis im Betrage von 200 dl.  In dem
Ehrensingen stand der Chor mit seinem tapfersten
Gegner „Okriftel " auf gleicher Stufe , 117V, Punk¬
ten. Deshalb mußte hier das Los entscheiden, ivel-
ches zu Gunsten Okriftels ausfiel . Am Abend
wurden die Mitglieder in einem stattlichen Fackel-
zng am Bahnhof Eschhofen empfangen. Der Zug
bewegte sich durch die hiesigen Ortsstraßcn nach
dem Berciuslokale, wo der Tag mit einer gemüt¬
lichen Nachfeier beschlossen wurde.

* Cramberg , 2. Juni . Ein Ende der 20er Jabre
stehendes Mädchen von hier hat am Samstag den
Tod in der . Lahn  gesucht . Die Leiche wurde
gestern mittag in der istähe des Gäbelsteills gesun¬
den. Tie Lebensmüde, die kurz vor der Hochzeit
stand, wll mit der Heirat nicht einverstanden ge¬
wesen sein.

we. Eise ii buch, 3. Juni . Bei der nächsten Tag¬
ung des Schwurgerichts in Wiesbaden , die am
Montag den 26. d. M. beginnt , ivird aller Wahr¬
scheinlichkeit nach die gehen den Landwirt Seck aus
Eisenbach gerichtete Anklage wegen Totschlags resp.

Ermordung feines Vaters Mr Verhandlung 0P
langen. Zur Zeit ist in dieser Sache zwar die Vor-
Untersuchung noch nicht znm Abschluß gelangt, wei
ein Obergiitachten darüber , ob in chem von dem
Sohne abgegebenen Schüsse, in dem Sturze deS Ge¬
schossenen oder worin sonst die direkte Veraniai-
snng zum Tode des Mannes zn suchen sei, noa>
nicht eingegangen ist, immerhin nimmt man an
maßgebender Stelle an, daß die Sache für nie
Schwurqerichtstagnng noch spruchreif ivird.

:? : Hachenburg, 2. Juni . 2fm 1. Pfingstfeiertag
fuhr ein Radfahrer einen 68 Jahre alten Mann
beim Bahnübergang der Chaussee Hachenburg-
Korb  so unglücklich an, daß der Mann zn Falte
käiii und das Bewußtsein verlor. Kurz nach der
Einliesernng in das hiesige Hospital verstarb der
Verunglückte. Der Radfahrer ist leider unerkannt
entkommen. - - Der 22 Jahre alte SchreibergehmE
W. Steup anS Eichenstruth erschoß sich am erjtcn
Feiertag uachmittag in einem nabe gelegenen
Walde. Als Ursache wird Arbeitslosigkeit ange-
geben. , , .. .

Nieverlahiistei », 2. Juni . Der hielte
2 n>j f f e r v e r e i II beging am Psittgstmontag
ein 25>ähriges Stiftiinqsfest . A», Festzuge bet« '
jgten sich alle Vereine der Stadt . Böllerschu!!̂
lercündetcu im Verlaufe des Festes die Teilnahni
,».d Begeisterung der ganzen Bevölkerung, die tvre
päuser reichlich beflaggt batte. Der Saal , in wei¬
he,,i der Aestkvmunrs staitsand, war bis zum leb'
:eu Platz besetzt. (Gasthof ,Herz.) In ĥerzliche
Ansprachen feierten die Herren Justizrat n. ■
Da 1) l e nt, Bürgermeister R o d p und Plärre
Ludwig  den Verein. Mögen dem Vereine swM
recht lange .Jahre frohen Wirken? bcschicden stw
u;d insbesondere auch sein Interesse für die Lahn-
lanalisiernng von Erfolg gekrönt sein.

jst Oberlahustein , 2. Juni . Die diesjährigen
P fing st tage  wurden in unserer Stadt rem
festlich und freudig begangen. Nach-den Stunde
der Andacht, die von den herrlichen Chören des
stirchenchores verherrlicht wurden, herrschte in d»
Straßen ein munteres Treiben . Die liebe Ingen
lumiuelte sich in lustigen Weisen unter den zaw
reichen P f «n g steirr kr  ä n z e n, die e>lu
Branche gemäß an einer von einem Hause M» '
über dig Straße zum anderen Hause reichende
Schnur mitten über der Straße hingen. ZahlreE
Tollristen zogen mit klingendem Spiel durch u
fort Stadt . Der Wirteverein mit seinen zabiru
clien Freunden arrangierte einen wolilgelnngen
Spaziergang irach dem ans den Höhen der jd -L,.
lalnisteiner Weinberge gelegenen allmählich ^
rühmt gewordenen Sechsseenplatz, von dein
dac- Rheiulbal in seinen maniiigfaltigen Reizen
wundern kann. Abends vereinte manch nov
Weise in verschiedenen Lokalen Jung und -lu «
Frohsinn und Tanz , zu dem sich auch die zahl
chen Ausflügler wieder eingefunden hatten.

Aus de ui Rhriugau , 2. Juni . Dcr2li >sg(̂
der Ge i seii h e i m e r B ü r g ernui stcrwa  .
ist charakteristisch für die iliücksickt. welche liv»
Mehrheiten aus die religiöse» Gefühle ihrer J
bürget nehmen. Bekanntlich bilden sich die Mw
l,eiten in den Gemeindevertretungen nach deru
sitz, nicht nach der Bildung oder Zahl der
Einige Geldmänner können die erste und Zw
Wählerklasse füllen nnd machen dann all di^7 -jlt
derte der übrigen Bürger bedentnngslos . Das
namentlich auch im Rbeingan . In R ü d c s
sind vier Fünftel der EiMvohner katholisch, HAd
gernieister protestantisch; in Geisenheiw
über fünf Sechstel der Einwohner katholisch» $
neue Bürgermeister protestantisch. Aehnlich lGxtz
in Höchst , wo freilich die Zahl der Protestû ,
gegenüber der der Katholiken in den letztenE 2^ ,
ren so gewachsen ist, daß die letzteren die Proru ^ O

m bei der letzten Volkszählung nur mehr uw 0,
bertrafen . Höchst hat jetzt schon den dritten ^

r, t , ©ebciw

-elt cs schon vor mehr als 20 Jahren . An,a)̂ tcl
e i ui, wo die Katholiken noch rund drei -s
er Bevölkerung ausmachen, hat einen prar ^ ^

oerrraxeii. .yinrii »tu
estnntischen Bürgermeister ; den ersten, Gev , -r-
er sväter Oberbürgermeister in Hanau

. . — - - s:p ga-Wiesbaden . wo die
.-in Drittel der Bevolter

lden, hat bis jetzt keinen Katholiken im
rhrend bis vor wenigen Jahren der ,psseN
rmeister noch Katholik ivar. Die Liberalen ^ a-
en im Widerspruch mit dem Wortsinn, wr ^ u,
ens die 'Anhänger der Zentrumspartei j „ e
le Neberniacht fühlen und kennen dabei
ü cks i cht ans Slnspriich der Billigkeit.

Heu Bürgermeister . Wiesbaden,  wo,,^
iolikcn etwas über ein Drittel der, Devot u
ilden, hat bis jetzt keinen Katholiken iin Rch» ali\v

in gilt das von den Freisinnigen rnindcsten̂ .^ ^
ehr oder noch mehr, als von den Natron» ,̂. . . . o» den fllJC«

In der Zenlrnmspartei fehlt cs da
auchmal an der rechten Umsicht, Ruhst !!
estigkeit. So sollen u. a. in Geisenhew^ .^ stoc
>r dortigen Realschule, deren katholische ~ AzM
st im verflossenen Winter eifrig f( ir ßtcac# 'i
m Liberalen bemüht hat. diesem in ^jhe-
i ihrer früheren Haltung für die Wahl h d̂ch!
ilen gefolgt sein. Die ZentruniA -t . ^ ^ ,t,
dcnsalls im Rheingan einer ständigen - T eiiws
ner zielbewußten, ständigen F »brung niast
gsamen, zuverlässigen Corpsgeore -̂- o
m den Liberalen noch mehr zmuc g
erden. wnd

Eltville , 2. Juni . Heute vormittag 1 Georg
lbst die Beerdigung des Hocbch.Hr von
a » f e r , einer. Pfarrers und 2ck Laiche L
alt . Nachdem die Ucbersiihrung c Totw
sarrkirche stattgefunden hatte , vcg u ĥricrte * ’
stizinm. Das feierliche Traueramt ^
sarrer G r a f-Erbach unter --9 Winkel- “
sterlehrer Müller »iid ^ v4'hm An d«
lranerrede hielt Herr ,Ptarr 60 9cl1  jjc
eichenbegängnis beteiligten w ' „^ chienstN-
-erren. Besonders stark waren -uw Ein sts

wohner ans Hahn und -H) li ' Pfarrer ■-womcv  ans -pai)u wy r c rr  .
mg am Grabe nah»', sbnnlu -' S , jefl tc der ! pj,i
. Namens der Gemeinde nieder,
-rr Pfarrer am ^ rabe eim ' ^ ^ .„r»t. 1»- ^
dr. r Lt d°, S * "1" fSi .bi.Tf» ;

*■-3mutu,hier erlitt auf eine... , .
einen Schlaganfall , der 50jä!

Biebrich , 2. „Juni - Äickäpl.cĥ jandzAÄ. . .. .. U; l n II INv r.NiKN 5'gen I u b i l ä u m v
'sxirincj

. . ^ tzb n e hedcu

Herren Geheinww f 0 f f »‘‘x, ^ r *

inrat Dr . Wilhe ^ ^ tsprechcndz ^ „wl> t

bilänms wurde» ® pilrtr(it



Ehrenkreuz des Verdienstordens Philipps des
^ 'oßniiitigen, Karl Dyckerlioff der Titel eines
Kommerzienrats, Dr . Otto Dyckerhoff das Rittcr-
"?>z 1. Klasse vom Orden Philipps des Groß-
?uhgcn: b) preußische: Geheinirat Gustav Dycker-
S°if und Prof . R,Idols Dyckerhoff der Kronenordcn

Kl., Tr . August Dyckcrhoff der Rote Adlerordcn
. Klasse. Außerdem wurden noch eine Reihe hes-
^cher und preußischer Auszeichnungen an Beamte
>ni>Arbeiter der Firma verliehen.

* Wiesbaden , 1. Juni . Gestern wurde ein
Mungsloser Spaziergänger  anr helleir
^gc von einem unbekannten Individuum n i e -

gestochen.  Der Grund zu dieser Tat ist
^lang noch nicht bekannt geworden.
, Wiesbaden , 2. Juni . Aus Verzweiflung
Wen ani Vormittag des zweiten Pfingsttages

Frauen durch Hinausstürzen ans dein Fenster
Mm Leben ein Ende gesetzt. In der unteren
^Iheidstraßc war es eine schon bejahrte Dame,nach ihrer Einlieferung in das Krankenhaus
Erstorben ist, ivährend ein jüngeres lediges Mäd-
^ in der Herdcrstraße durch den Sturz aus dem
Achter sofort den gesuchten Tod fand.
. ko. Wiesbaden , 2. Juni . Landesrat Tccklen-

der vom letzten Kommrmal-Landtag zum
Mdesrat gewählt worden war , hat heute seine
lMe ^angetreten . ES wurde ihm das Dezernat
' "erwiesen, das die Angelegenheiten des Land-
Nmwcsens einschließlich der Landes-Heil- und
Aogeanstalten, der Korrigenden und Landarmen-
Aalten, der Fürsorge für die Waisen, Krüppel

Siechen, sowie die Verwaltung der dazu ge¬
igen Fonds und Stiftungen (Zentralwaisen-
M . Adolf-Stiftung , Markuse-Stistung und
Uhelm Auguste Viktoria-Stiftung ) in sich
^ueßt.

Aus dem Wispergebiet, 2. Juni . Zu einer
jKs-'» Plage für die ackerbautreibende Bevölkerung

die Wildschweine  geworden . Sticht nur,
die Borstentiere an den jungen Saaten teil-

große Verwüstungen anrichten, dringen sie

Kartoffelfelder ein und durchwühlen diese!-
c !' Die Lgndwirte sind den Tieren gegeniiber
O gänzlich machtlos und manche Felder bleiben
- gen des zu befürchtenden Wildschadens unbebaut"gen.

Dtei» (bei Neukirch), 3. Juni . Vergangenen
nachmittag machte der 50jährige Wilh.

bon hier auf dem Speicher seinem Leben
Erhängen ein Ende. R. lebte in guten Ver-

% nJl) en- Er hat die Handlung in einem Anfall
Schwermut begangen.

dem Taunus , 2. Juni . Die Ausschrei-
und Eigentumsvergehen , die sich sog. „Wan-

0kl" an den letzten Sonntagen in zahlreichen
(jtJ ?,eTna tfungeix leisteten, haben naturgemäß die
h», "erimg der Bevölkerung hervorgerufen, lieber-
tzt. ^ uuend wird aus verschiedenen Orten berich-
lchoch gewisse Wandervögel ganze Wiesenstücke
t)eh‘, Abkochen niedertraten , sich direkt anstößig
^Wen . ' ' " '
M

'Rechts sogar ans die vor wenigen Wochen ge°

'AK'-'st"- uud wenn man ihnen den Zutritt zu
A sAlesen verwehren wollte, die Besitzer mit Prü-
f̂ drohten. Zur Steuerung dieses Unwesens
chch derschiedene Gemeinden während der Pfingst-
*>c(i einen Sicherheitsdienst eingerichtet, der
str Jülich bewährte. Die beliebten Lagerstätten
dnsMudervögel wurden die ganzen Tage bon be-

Dorfbewohnern tiberwacht, sodaß jede
\Truppe  es vorzog, die „ungastlichen" Stät-
!% ’ r"cibcn. Es ist bedauerlich, daß es soweit
"k» ich knußte und daß nmnckier Unschuldige unter
chWangsiuastregeln mitzuleiden hatte . Ande-

kann man den Taunusbewohnern nur
O ^ cn, wenn sic ihre schönen Wälder und Wie-

gegen derartige Verwüstungen ans dem
>. * ^ r Selbsthilfe zu schützen suchen.

ni>  Homburg , 2. Juni . Der Magistrat be-
?l,r  Hebung der Ansiedlung im Bahnhofs-

Z°N 'de 150 000 Mark fite Errichtung von
■Mit mit 5—8 Zimmerwohntingen . —

Einführung des Skachttelephonbelriebes
/P2000 Mark bereitgestellk.

' ^^ verursel, 1. Juni . Der auf die Stadt Ober¬
^ Eende Wehrbeitrag

2.

beläuft sich auf

Beim Streit um den
stieß der 30jährige Arbeiter Himme

{■̂ ie'SCn  lungern Brüder durch einen Messerstick
l'zgegend nieder u. verletzte ilm lebensge

Neueren Meldungen zufolge liegt der
-cann im Sterben.

-^ Tattenmord und Selbstmord.
iR ^ scld (Bez. Kassel) . 2. Juni . Der Metzger,
t, ftiot u0 ^ r - der bis Pfingsten in Frankfitrt be-

verübte heute Nachmittag hier eine
^ Tat . Mohr , der von seiner Frau , einer

Becker von hier, getrennt lebte, kehrte
ri zurück und hat, wahrscheinlich im Ver-

.. a ?* Streits , mehrere Revolverschüsse auf
und sich selbst abgegeben. Die Fratl

AßÄ " ^ das Kind schwer verletzt. Der Metz-
^ auf dem Transport zuin Krankenhaus.

■̂ t m’ 11 c  nassanikche E b r o n i k.
L&). koeueraldirettor der Sektfirma Bnrgeff
. >„ > :-i . ^ Hummel in H o ch

wT̂ rcr Karl Hofheinz in
%}■̂ "g 'tmoutag '

t ' "1’sKommerzienrat
(?*qt'if rte  am 1. Juni seinen 80. Geburtstag.

Geburtstagskinde , das
>iî U * •'tdtirrfpif rmrft om <* üfcitff,
Rh ausiibt,

, . „ , neben seiner
»!.Ö:?Egkeit noch eine Fülle von Ehren-

wurden reiche Aufmerksamkeiten
i e s b a d e n

das goldene Dienstjubi-
D r o in m e r s h a u s e n kaut es am

einer Wirtschaft zur Schlägerei, wobei
V >n s„esi  Gutsbesitzers Vonhausen durch einen
^k^ eik Euterleib schwer verletzt wurde. —

J f ]l 0 e t m starb im 72. Lebensjahr
'' torWfr r Johann Meuter , ein Mitgründer

Lgeii Feuerwehr , deren Kommandant
Hulne gewesen. Auch bei der „Leih.

^ ''"l stand er als Gründer mit an der

Kirchliches.
* Fulda , 2. Juni . Am Dreifaltigkeitsscmntag

wird die Jugend der D i ö z e s c Fulda  sich am
Grabe des hl. Bonifatins zu einer Kundgebung
zusammcnfinden. An die Gesellen- und Jüng-
lingsvereine ist der Ruf ergangen und hat freu¬
dige Aufnahme gefunden. Von den Ufern der
Fulda , aus den Gauen der Lahn und Eder, aus
Thüringen , dem Freigericht, der Maingegend und
vom Kinzigstrand werden die Massen am 7. Juni
in Fulda erscheinen, so daß der erste Jugendtag
der Diözese einen glänzenden Verlauf zu nehmen
verspricht.

* Paderborn , 2. Juni . Die alle drei Jahre stait-
findende ordentliche G c n e r a l v e r s a m m l n n g
des Bonifatinsvereins  tagt am nächsten
Donnerstag den 4.  Juni in den Martern unserer
altehrwürdigen Paderstadt . Nach den bisherigen
Anmeldungen zu schließen, wird» die Tagung sich
eines guten Besuches erfreuen . 1t. a. haben meh¬
rere auswärtige Bischöfe ihr Erscheinen zngesagt.
Wichtige Fragen stehen diesmal zur Beratung , be¬
sonders hinsichtlich des weiteren Ausbaues der Or¬
ganisation . Die Aufgaben des Bonifatiusvcreins
werden immer größer und so müssen Mittel und
Wege gesucht werden, den Verein instand zu setzen,
seine Aufgabe auch vollauf zu erfüllen , soll der
Katholizismus in Deutschland nicht unberechen¬

baren Schaden erleiden durch eine mangelhaft ver¬
sorgte Diaspora . Möge die Paderborner Tagting
von reichstem Segen begleitet sein!_

Gerichtliches.
"! WicSbabc », Ende Mai . Wiesbaden hat nun

auch seine G e r i cht S s e n s a t i o n. Die Ehe»
fratien von zwei bekannten Magistratsbeamten
sitzen auf der Anklagebank wegen einer
Reihe von  L a d e nd i e b stä h l e n, welche die
Frauen gemeinschaftlich oder allein in Mainz,
Darmstadt , Hanau , Frankfurt und hier ansgeführt
haben. Es sind dies : die Ehefrau Elise Meißner
und die Ehefrau Katharina Kolberg. Und die Ur¬
sache der Diebstähle: Putzsucht.  Man wollte
über seinen Stand hinaus gekleidet sein und da¬
durch seinen Freunden und Freundinnen impo-
nieren . Und das Ende: die törichten Frauen mar¬
schieren hinter Schloß und Riegel : ihre Männer
haben ihre gnidotierteu städtischen Dienste auf¬
geben müssen und das Glück zweier Familien ist
zerstört. Beide Frauen machen nicht den Eindruck,
als ob man es hier nnt geborenen Verbreckiertypen
zu tun hätte . Nur allmählig kamen beide dahin,
wo sie jetzt landeten. Kein Halt in der Familie,
die Sucht , zu glänzen, ließ die Lust zu Diebereien
anfkominen. Erst versuchte man es nnt kleineren
Gegenständen in Wiesbadener Geschäftshäusern.
Schon lange ruhte der Verdacht ans den beiden
Frauen , daß sie „grasten". Aber kein Ladcnin-
haber wagte es, von den Verkäuferinnen aufinerk-
sam gemacht, die beiden Scnmtcnfrauen  des
Diebstahls zu bezichtigen. So kani es, daß die
Beiden immer kecker anstraten und sie ihre Ge¬
schäftsreisen ausdehnten . Im letzten Dezember er¬
eilte sie ihr Geschick. Bei den in den Wohnungen
der beiden Frauen vorgenommenen Durchsuchun¬
gen wurden bei der einen neun Pfandscheine über
gestohlene Sachen und 50 bis 00 gestohlene Ringe,
bei der anderen zwei Pfandscheine und ebensoviele
gestohlene Sachen gefunden. Es ist erwiesen, daß
die beiden diebischen Weiber teils zusammen, teils
allein in einer Unzahl von Fällen bei Juwelieren
und Goldwarenhändlern in Wiesbaden, Mainz,
Darmstadt , Frankfurt und Hanau , Schniuckgegen-
stände im Gesamtwerte von über 7000 Mark, ge-
stöhlen haben. Bei Frau Meißner  galt als
strafmildernd , daß sie von der anderen verführt u.
infolge ihrer Krankheit den Einflüsterungen nicht
den nötigen Widerstand habe entgegenstellen kön¬
nen : sie habe ein reumütiges Geständnis abgelegt
und alles getan, um den Bestohlenen ihren Scha¬
den zu ersetzen, was ihr auch in fast allen Fällen ge¬
lungen sei. Strafverschärfend galt bei Frau K o l-
b e r g, daß sie die Willensschwäche Frau Meißner
in der raffiniertesten Weise ihren Diensten zweck-
bar gcinacht, und daß sie zu den Straftaten nicht
durch Not getrieben worden sei: straferschwerend
fiel ferner bei ihr ins Gewicht, daß sie schon eine
Vorstrafe wegen Verleitung von Kindern zu Dieb-
stählen erlitten hat . Aus allen diesen Gründen
lautete das Urteil  gegen Frau Meißner auf ein
Jahr , gegen Frau Kolberg ans zwei Jahre Ge-
fängnis . Die vom Staatsanwalt gegen Frau Kol¬
berg beantragte Verhaftung wurde, weil trotz der
Höhe der Strafe Fluchtverdacht nicht vorliege, ab-
gelehnt.

Vermischtes.
Sechs englische Boh-Scouts ertrunken.

* London, 1. Juni . Sechs sogen. Seekundschaft-
ler , nämlich zwei Lehrer und vier Knaben ertranken
hetite bei einem Bootsunglück ans dem Fluß Wa-
vcney in der Grafschaft Susfolk. Die Seekund-
schastler Lehrten in einem Segelboot von eineni
Ausflug nach Somerleyton zu ihrem Lager bei Onl-
tonbroad zurück. Zwei Kundschafterlehrer führten
das Boot und 5 Knaben im Alter von 15—17 Jah¬
ren befanden sich in diesem. Als sie eben nach Ein¬
treffen des Segels durch eine Brücke gerudert
waren und das Segel wieder hißten, traf eine Bö
das Boot und brachte es zum Kentern. Nur ein
17jährigcr Knabe rettete sich durch Schwimmen. Die
übrigen sechs wurden , obwohl sie gute Schwimme^
waren , von dem ^ >egel unter Wasser gezogen und
ertranken . Ihre Leichen wurden später geborgen.
— Das sind Folgen der jetzt üblich gewordenen
militärischen Spielereien.

Sieben Personen ermordet.
Krakau, 1. Juni . In Piculic bei Przemhsl dran¬

gen nachts Räuber in die Wohnung des Militär-
flcischlieferantcn Markus Fuß , töteten mit Eisen-
Werkzeugen den Hausherrn , dessen Gattin , drei
Söhne , ein zu Besuch weilendes Mädchen und das
Dienstmädchen. Die Banditen raubten 300 Kro¬
nen Bargeld »nd Pretiosen im Werte von 60 Kr.

Telegraittttte.
Ei » Bvmbcnntlentat in Oberhessk».

* Steinbach (bei Gießen), 2. Juni . Ein Bom¬
benattentat gegen die Wohnung des Leh¬
rers Na ns  hat die hiesige Einwohnerschaft in
größte Aufregung versetzt. Am Sonntag früh >/ -3
Uhr wurde das ganze Dorf durch einen donnerähn¬
lichen Schlag aus dem Schlage geweckt. Neben
dem Schulhaus , in dem Lehrer Nans mit seiner
Familie wohnt, war von Bubenhand eine Bombe
gelegt und zur Explosion gebracht worden. Die
etwa 30 Zentinteter starke Mauer wurde durchschla¬
gen und Steine bis zu der 50 Meter entfernten
Kirche geschlendert. Personen wurden Gott lob
direkt nicht verletzt, doch erlitt die Tochter des Leh¬
rers infolge des Schreckens eine schwere Nerven-
erschütterung. —- Die Ursache soll in einer Verstim¬
mung gegen den Lehrer zu suchen sein, der bei der
Regierung darüber Beschwerde geführt hatte, daß
ein junger Lehrer zu viel mit der Jugend des Tor¬
fes verkehrte. Letzterer, der im Dorfe beliebt war,
hatte deshalb seine Entlassung erhalten.

Schwere A» to mobi!-Unfällr.
Karlsruhe , 2. Juni . Ein schweres Automobil-

Unglück ereignete sich ans der Landstraße von Meß-
kirch nach Waltersweiler . Ein mit drei Personen
besetztes Automobil fuhr gegen einen am Wegrand
liegenden Steinhaufen und stürzte die Straßen-
böschung hinab. Einer der Insassen ist an den er¬
littenen Verletzungen alsbald gestorben: auch die
beiden anderen, darunter ein Tnttlinger Arzt, so¬
wie der Führer des Kraftwagens , erlitten zum Teil
schwere Verletzungen.

Mit einem Eisberge zusammengestoßen.
London, 2. Juni . Der vorgestern abend in

Bristol eingetroffene großer Dampfer „R o y a l
Edward"  ist mit knapper Not dem Untergang
entronnen . Der Kapitän erzählte, daß er drei Tage
nach der Ilbfabrt von Quebec inmitten eines dich¬
ten Nebels plötzlich in 200 Meter Entfernung vor
sich einen ungeheuren Eisberg entdeckte, dem er
nicht mehr answeichen konnte. Er entschloß sich,
direkt auf den Eisberg los zu fahren , um nicht in
der Flanke getroffen zu lverden. Der Zusam¬
menstoß  war nicht sehr hefttg. Trotzdem wurde
das Vorderteil des Dampfers vollkommen zer¬
malmt . Da indessen das Schiff kein Leck aufwies,
so ließ der Kapitän das Schiff seinen Weg mit
halber Geschwindigkeit fortsetzen. „Royal Edward ",
ein Dampfer von 12 600 T ., hatte 700 Passagiere
tmd 324 Mann Besatzung an Bord.

Dessau, 2. Juni . Auf einer verbotenen Spritz¬
tour , die der Chauffertr Dettmann , des hier zu Be¬
such weilenden Bergwerksdirektors Hiddemann aus
Sollstedt unternahm , wurden infolge Umkippens
des Autos eine Verkäuferin sowie ein zweiter
Chatlffeur getötet. Dettmann erschoß sich an der
Unsallstelle.

Kiel, 1. Jnin . An 10 000 Lehrer sind heute
aus allen Gauen Deutschlands in der hiesigen
Stadt cingetroffcn, um zu dem deutschen  L c h.
r e r t a g zusammenzntreten.

Konstaiitinopel, 2. Juni . Der belgische Land-
wirtschastsingetticur Lucien Tack , der bei Thyra
an der Eisenbahn Smyrna —Aiden ein landwirt¬
schaftliches Gut bewirtschaftet, ist vorgestern von
einer Räuberbande entführt  worden . Nach
Konsulatsmcldnngen soll es sich um eine türkische
Bande unter Führung Hadschi Mustafas handeln.
Die Bande verlangt ein Lösegcld von 600 Pfund
oder 128 000 Fr . Die belgische Gesandtschafthat bei
der Pforte Schritte unternommen.

Großfeuer bei Clömcnt-Bahard.
* Paris , 1. Juni . Die Fabrik des Jndiistriel-

ken Clvment-Bayard , der vor kurzem in Köln we¬
gen Spionage verhaftet wurde, ist durch eine
FeuerSbriinst vernichtet worden. Die Montage¬
halle der Fabrik , in der sich etwa 200 fast fertige
Automobile im Werte von 700 000 Franks befan¬
den, ist gänzlich eingeäschert. Dem raschen Ein¬
greifen der Feuerwehr ist es zuzuschreiben, daß eine
daran stoßende Halle, in der sich verschiedene, von
der französischen und russischen Regierung bestellte
lenkbare Luftschiffe im Bau befinden, vom Feuer
verschont blieben.

Die Verteidiger Durazzos.
Durazzo, 2. Juni . 800 Matissoren und Miri-

diten , Katholiken, sind mit einigenMohamedanern
aus Alessio angckommen. Der Fürst empfing sie
und beauftragte den Finanzminister Nogga, ihnen
die Verteidigung Durazzos zu übertragen . Sie
erklärten aber ( !!), gegen die Aufständischen ins
Feld ziehen zu wollen. In der Stadt herrscht reges
Leben. Alles ist ruhig . Von den Aufständischen
fehlen Nachrichten.

Durazzo, 2. Juni . Nachdem hier heute 800 Mi-
riditen eingetroffcn sind und weitere 7000 in Alessio
bereitstehen, scheint damit die unmittelbare Gefahr
für Durazzo behoben zu sein. Die Anwesenheit auch
mohamedanischer Miriditen ist geeignet, die von ge¬
wisser Seite beabsichtigte religiöse Fanatisierung zu
paralysieren . Morgen finden Verhandlungen in
Shiak und Kvaja statt.

Die Lage des Fürsten Wilhelm soll
verzweifelt sein.

••r N der Berliner „Lokalallzeiger" bringt eine
ähnliche Meldung . Sie lautet : Die Lage des Für-
ickll Wilhelm in Durazzo ist v e r z w e i f e l t. Als
letzten Rettungsanker dürfte der Fürst die Verleg-
ung der lltegierung von Durazzo nach Skutari er-
greifen. Der Fürst hat die ihm beigegcbenen tech-
nischen Beiräte Oesterreichs uud Italiens entlassen.

Das Pariser „Journal " erhält von seinem Son-
derkorrespondenten in Durazzo eine Aufsehen

regende Meldung . Darnach beabsichtigt Prinz Wil«
welm von Wied, Durazzo vollkonimen aufzugeben.
Es wird sich nach Skutari zurückziehen, um sich mt-
ter den Schutz der dort wohnenden 900 Okatholischcn
Malissoren zu begeben. Jüngst , am 2. Pfingsttag,
war bereits der ganze Palast , in Durazzo in größter
Bewegung. Koffer wurden gepackt und weggesandt.

Derwisch Ali.
Aus Durazzo  meldet ein Telegramm : Die

Aufständischen haben sich am 31. Mai , ohne daß
ihnen irgend welcher Widerstand entgegengesetzt
worden war , in den Besitz von Schiak gesetzt. Auf
dent Regierungsgebäude in Schiak weht jetzt die
türkische  Flagge und in diesem 'Hause regiert
der Derwisch Ali. Für den Augenblick herrscht noch
Ruhe, aber es besteht doch Besorgnis eines mög¬
lichen Aufstandes der in Durazzo serlbst weilenden
Mohamedaner . Außerdem nimmt man mit Unruhe
wahr , daß viele albanische Gendarmen
z u d e ii Auf st ä n d i sche n übergehe  n. In
der letzten Stacht desertierten 37 Gendarmen.

Stach einem Telegramm aus Durazzo erklärte
der Führer der Aufständischen, Derwisch Ali, er
wolle nicht cmgreifen, wenn er nicht selbst angegrif¬
fen würde. Die Aufständischenhätten die friedlich¬
sten Absichten, sie wollten aber dem Prinzen zu
Wied begreiflich machen, daß er cs nicht verstan¬
den habe, sich beliebt zu machen. Man erwarte den
Spruch Europas . Fürst Wilhelm habe auf ihre
Frauen und Kinder schießen lassen.

Die „Emprcs! of Jreland ".
NcwNork, 2. Juni . Die Negiernngskonimission

beginnt in der nächsten Woche die Untersuchnitg.
— 99 Tote wurden erkannt. Es ist eine Sprengung
des Schiffskörpers durch Dynamit jitr Erlangung
der Leichen sowie der Silberbarren nötig.

Griifi » Ticpolo freigesprochcli.
Oneglia , 2. Juni . Tie Gräfin Tievolo , die Gat¬

tin des Hauptmanns Oggioni , die den Burschen
ihres Gatten , Polimanti tötete, wurde von dem
Schwurgerichte freigesprochen. Die Freisprechung
der Gräfin Tiepole erfolgte, »veil das Gericht da¬
von überzeugt »txtr, daß die Gräfin in berechtigter
Notivehr gehandelt habe.

Rücktritt des serbischen 5labiuettö Pasitsch?
In parlamentarischen Kreisen in Belgrad ver¬

lautet , daß das Kabinett Pasitsch dem Könige seine
Demission überreicht stabe. Bestätigt sich diese Mel¬
dung, dann dürfte das Nücktrittsgesnch ans das
Zerlvürfnis der Regierung mit dem Offizierkorps
zurückzuführen sein.

Protest des deutschen Botschafters in
Washington.

Wie auZ Washington gemeldet wird , hat der
deutsche Botschafter Protest eingelegt gegen die
Geldstrafen, die den deutschen Dampfern „Npiran-
ga" und „Bavaria " für die Wasfenlandnng in
Puerto Aicxiko arrfcrlegt »vnrden. Der denftche
Botsckiafter erklärte, daß die Bestellung von der
mexikanischen Regierung ausgegangen sei, die von
Deutschland schon seit langem anerkannt ist. Die
Vereinigten Staaten hätten infolgedessen kein Recht
zur Intervention.

Handels-Nirchnchteu.
Wochenmarkt -Preise z,t Limbllrg,

am 3. Juni 1914.
Butter per Pfd . M . 1.20 . Eier 2 Stück 14 Pfz . Kar«

tosfelii per Pfd . 12 bis lä Pfg ., 60 Ko. 0.00—0.00 W.,
Blunieukohl 40 —60, Zitronen 5 — 8, Sellerie 00 —00,
Wirsing, neu 26 —00, Weißkraut 00 —Oö, Knoblauch 80,
Zwiebeln 44 —50 p. Ko.; Rotkraut 00 p. Stck.; Rüben,
gelbe, Bdl . 8, Rüben, rote,00 p. Ko. ; Merrettig 15—25
p. Stg . ; Aepfcl 80—1.60 p. Ko. ; Slpfelsine» p. Etck. 5 - 10
Pfg . ; Rettig 5—10, Endivien 00 —00, Kopfsalat 5—12 p.
Stck. ; Tomatenüpsel 1.40—0.00 , Birnen 00 —00 p. Ko,;
Kohlrabi (oberirdig ) 8—12 per Stck. ; Kirschen 80—00.0,
Spinat 50—0, Spargel 1.20 —1.60, Erdbeeren 1.60 —2.00,
Schwarzwurz 00 p. Ko. Wallnüsse per Kg. 0,00 . Hasel¬
nüsse 00 per Liter . Gurken 30 —50 p. Stück. Bohnen,
schneid 1.00, dicke 50, Erbsen 80, Stachelbeeren 60 p. Ko.

Der Marktmeister : S i in rock.
H Wiesbaden , 2. Juni . Viehhof - Marktbericht.

Amtliche Stotierung . Auftrieb : 53 Ochsen, 17 Bullen,
94 Kühe u. Färsen , 649 Kälber, 63 Schafe . 1007 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht : Ochse» 1. Qual . 85—92,
2. Qual . 78- 85 M. Bullen 1. 72 - 78, 2. 67—71 M.
Färsen und Kühe 1. 82 —89, 2.  70 —77 M . Kälber 1.
00—00, 2. 107—110, 3. 90—98. Schafe (Mastlämmer)
M . 92 —94. Schweine (160 bis 240 Psd Lebendgewicht)
57 bis 60 M „ 240 - 300 Pfd . Lebendgewicht) 56—57 Mk.

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

ZAHNPASTA.
verhindert den Anfatz von Zahnftein
und erhält die Zähne rein und gefund!_

GroBe Tube t M. Kleine Tube 60 Pf.

5424

/JWüllers Seifenpulver

/ Palmitin
littntthidl . Sltt . n» . Wisch, . W,ntt Art,U.

Wctteranssichten für Donnerstag 4. Juni.
(Weillmrger Wetterbericht.)

Trocken, zeitweise aufhciternd bei nordwestlichen
Winden, Temperatur nur wenig geändert.
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Mang - und IStelikreuzc , Icuehlcr,
TragScisscn , Dekoratlonslälindicn ii

Tragfahn en,
1 großer Auswahl

und zu billigsten Preisen 5863
D
D□□□
D□□
D
□ LJ

Karl Wifzelsburger, Bnchliandlang
Limburg L. Ecke d. Kornmarkts

und kleine Domtreppe.

[□] jH|

| Fahnenstoffe i
verschiedene Farben in einer Breite:

schwarz-welss -rot, 140  cm breit . . ä Meter Mk. 1.35 u. 1.50
blau-weiss -rot, 140 cm breit . ä Meter Mk. 1.50
gelb-weiss , 140 cm breit . ä Meter Mk. 1.35

Einzelne Farben
schwarz, weiss , rot, gelb, blau, orange.

Jede gewünschte Grösse wird mit passenden Quasten
fertig geliefert.

Willi. Lehnard senior,
** Kornmarkt No. 1. Ul

Donnerstag eintrefSend:
Lebendfrisch in Eispackung

Holländer Angel-Schellfisch
Flußhecht, Rhein-Zander.

— Delikateß -Speise -Quark —
Bauern Käse.

Echte Kieler Bücklingeu. Sprotten.

Telefon 275Neumarkt 1

Herrn W/7/ / Kö7b
LIMBURG,  1

Untere Grabenstraße 13.

Magenleidenden
>-' Hämorrhoiden, Verstopfung,  708

Flechten, Hautausschläge , Beinwunden.
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem , welcher an Magen -,
Verdauungs - und Stuhlbeschwerden , sowie an Hämorrhoiden,
Flechten , offene Beine , Endzündungen etc . leidet , mit , wie
tausende Patienten , die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , hiervon schnell und dauernd  befreit wurden.

MenscMer iMüne
Wiesbaden 8. 95., Walkmühlstrasse

Wenzel &Thorwesten
Garten -Architekten

Tel. Hansa4664. FfBllkflirt 3 . M . Tel. Hansa 4664.

Voranschläge, Beratung, Uebernahme und Ausführung

Parks, Villen-, Haus- und Obstgärten, landschaftlich
und regelmäßig künstlerische und zweckmäßige Um-
- - und Durchgestaltung bestehender Anlagen.1 1 ■

Garten - Unterhaltung
Sport- und Tennisplätze

Garten - Architektur und Garten - Plastic
Winter - Gärten - Ausstattung.

Die Anlagen der Gewerbe-Ausstellung in Gießen, sind
■ von oben genannter Firma ausgeführt.

'7 jeden Umfanges, ln Schwarz-und
| Buntdruck, ein- und mehrfarbig,! werden ln kürzester Frist Stil-
j rein, sauber und versandfertig

hergsstellt von der Limburger

Möbl . Zimmer , nächst der
Bahn , zu vermieten . 4324

Flathenbergstraße 5.

Schön möbl . Balkon¬
zimmer per sofort zu verin.
4357 Austr . III Dir. 311.

El
K. K. V.

„Laetitia“.
Heute, Mitt¬

woch, abends 9
Uhr , in der

„Alten Post ": Erweiterter
Vereinsabend mit Vortrag
des Herrn Poensgen üb. den
Gautag in Darmstadi.

Der Vorstand.

bietet sich Gelegenheit , er-
holungsbedürstigeu Kindern
unbemittelter Eltern mit
einem Kostenaufwand von
je nur 50 M . in erstklassigem
Kinderheim einen 4-wöchigen
Kuraufenthalt zu ermög¬
lichen. Näheres durch die
Exped. d. Bl.

Junger fahrkundiger £

Bursche °
für alle Arbeiten sof. gesucht.

Zimmermann'sche Brauerei.

Kräftiger Junge
kann unter günstigen Be¬
dingungen in die Lehre treten.
Karl Triesch, Wagnermeister

M 0 lsüerg,
Post Wallmerod . f4415

Suche sofort 4418
Mmmtsmädcheil.
Vorn :. 7*8—9 Nach. 3—6.

Kriiuista,
Bahnhofstr . 8 Eing . b. Kino.

Für 15. Juni , in kleinen
Haushalt zu 2 cinzel . Damen
wird ein zuverlässigesMädchen,
das schon in besserem Hause
gedient hat , gesucht. 4413

Frau Landau.
Obere Schiede 11 I. Stock.

Tüchtiges braves 4414Mädchen
gegen guten Lohn gesucht.
Eintritt 15. Juni.

Turnhalle Limburg.

AM. » iiistes
gesucht. 4421

Bahnhofstraße 5.
In Hadamar auf dem

Hammer wird ein 4419
Dienstmädchen
für Hausarbeit gesucht. An¬
tritt 15. Juni.

Frau Juli « Lücke.

2 Dreizimmerwohmmgen
zum 1. Juli zu vermieten.

Zu erfr. 4422
Unt . Grabenstr . 29.

In Niederbrechen , nähe
des Bahnhofs , zwei od. drei
Zimmer zu vermieten . Näh.
in der Exp- 4410

Stiere MAi-M«
parterre gelegen , mit Keller,
zu mieten gesucht.. Ev . Kauf
eines geeigneten Hauses nicht
ausgeschlossen , Angeb . unt.
hl. N. 4386 an die Exped.

Der Isapkraie Solm
einer minderbemittelt ,kind er-
reichen Familie bed arf einer
Anstaltskur . An menschen¬
freundlich Gesinnte ergeht
die Bitte , um Gewährung
eines Zuschusses zur den
Kurkosten. Näheres die Ex¬
pedition d. Bl.

Zur Heuernte
Die besten und billigsten

Sensen
Wein, tzmlmrse. Wen und WWe

hat 5942

Hermann Stern,
Montabaur.

Die MW Ses BMA-Mein zu WM
eingetr .Genofsenschaft mit »mbeschränkler Haftpflicht
nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk . 1.— 01
in unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tag8
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit a 'st st

Ferner nimmt der Vorschußverein Darlehen gegen llus-
gäbe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk . l!00.
an, verzinslich zu 4 °/o bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung-
72 Der Vorstand.

SsmkMlWlllgZchjisieiiliA
mit Restaurant der Burgruinen.

Schönster Erholungs - und Ausflugsort bei Bad
Schwalbach . Telefon Michelbach No . 8.

4295 Der langjährige Besitzer: 0. Kessler. _ _

20. Ziehung"5. Klasse 4. Preussiscli -Süddeutsche
(239. Königlich Preusslsche ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 2. Juni 1914 vormittnge.

Auf Jede gezogene Nummer «Infi zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
and swar Je einer anf die Lose gleicher Hummer in den beiden

Abteilungen X nnd II

Kur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Kümmern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr . ) (Nachdruck verboten .)
70 77 168 [3000 ] 374 528 (600 ) 92 [ 1000 ] 872 1206 584 870

[1000 ] 782 83g 973 [1000 ] 2208 89 600 [1000 ] 620 23 720 848 61
084 3074 489 608 20 (500 ] 817 1600 ] 766 935 4031 (510 ] 68  08
£92 302 22 412 832 38 012 64 78 S029 240 [ 1000 ] 681 870 935 (500]
P13S 205 63 312 413 662 717 24 948 7 019 288 428 08 613 644 819
330 0 063 219 404 23 88 (1000 ] 749 88 888  938 8207 » 16 404 80 622
96 842 869

18050 99 682 611 24 823 11327 433 58 09 [ 500 ] 580 814 50 68
978 12084 230 76 329 69 72 568 [1000 ] 733 68  961 [3000 ] 13344
68 88  541 68  844 66  14220 71 SO 87 330 470 613 64 685 870 024 88
15064 97 213 300 94 427 [10001 88  606 049 60 88  785 879 16048
137 67 548 649 (6001 726 [1000 ] 37 33 74 832 (3000 ] 963 1 7246 391
653 800 961 73 1 8086 142 643 [600 ] 621 808 63 19020 136 [5000 ] 90
483 696 702 93 807 77 86  934 41 13000 ] 87

20029 613 27 624 814 94 21037 339 43 489 586 78 801 [600]
958 22288 683 6»5 93 770 877 978 23021 255 [500 ] 420 [ 1000 ] 40
85 616 684 953 24021 42 54 292 417 691 778 834 960 315140 717
837 [6000 ] 26008 102 279 331 646 793 [1000 ] 27097 108 00 205 34
[500 ] 661 640 878 [500 ] 980 28058 110 374 450 [3000 ] 624 72 787
[3000 ] 843 29164 246 840 830

30073 220 87 397 601 40 63 821 986 31092 104 214 38 672 718
835 92 3 2002 14 31 34 276 872 047 3 3024 25 381 401 10 610 [500]
888  983 3 4008 [1000 ] 80 106 812 15 KL263 418 526 610 13000 ] 36148
[3000 ] 680 749 72 90 844 37083 284 364 635 623 87 747 929 92
38147 222 327 541 646 895 803 58 [500 ] 83 [600 ] 88116 84 71 [1000]
227 79 316 433 692 [1000 ] 763 865 912 89

40071 flOOO] 77 862 74 621 49 70 [3000 ] 714 85 74 81 831 97
41009 90 405 624 719 42266 84 674 760 97 988 43005 53 447 805
[600 ] 83 44134 43 203 629 82 663 78 [1000 ] 794 852 79 [1000 ] 83
45016 130 35 63 477 520 631 78 90 829 83 93 066 4 8087 131 50 54
97 302 [500 ] 602 4 4 95 601 15 47 710 31 47 838 80 932 47614 33
109 71 262 [1000 ] 854 63 461 57 60 60 625 600 782 [1000 ] 995 43089
168 310 771 955 87 48008 246 65 377 824 28 37 62 67 929 [ 600 ] 38
91 [500]

88162 223 [600 ] 677 [1000 ] 664 797 835 51070 163 274 313
415 627 36 [ 1000 ] G34 709 930 37 48 [1000 ] 52076 97 201 304 471
680 720 896 53177 235 658 777 90 [3000 ] 964 54001 [600 ] 107 29
341 424 [600 ] 75 600 [1000 ] 11 843 771 876 5 5 207 330 62 482 301
999 56112 278 375 420 640 873 947 57004 148 93 288 [600 ] 328 489
681 763 91 5SO20 233 348 73 [1000 ] 499 680 72 [1000 ] 733 66  72
59161 438 42 806 20 93

89046 61 94 138 601 48 74 735 6  1093 133 213 331 1600 ] 698
767 831 -62042 [1000 ] 107 [1000 ] 84 47 63 304 27 538 845 721 876
[500 ] 924 [1000 ] 60 6  3014 228 | 6C0 ] 642 72 839 64272 77 390 501
816 17 49 68 [600 ] 65175 421 697 802 37 66092 165 92 291 [600]
372 620 66  018 22 76 750 70 92 977 67118 277 391 636 844 71 993
6 8042 60 87 102 204 367 487 602 11 64 838 [1000] 49 6 9221 920 54

76037 161 271 96 303 670 85 628 729 821 71101 [1000 ] 247
395 624 649 [3000 ] 715 829 [ 10C0 ] 72 186 261 315 419 621 725 87
841 922 [600 ] 73117 [500 ] 254 304 [3000J 496 623 977 86  74080 133
34 292 443 62 7 5083 97 144 [6000 ] 87 IDOOI 316 400 52 68  687 918
11000 ] 76208 497 [30001 623 060 035 917 42 77103 76 223 88  367
692 632 868  902 3 45 94 78115 210 334 69 414 662 621 81 826 980
79046 214 343 477 600 98 813 908

89006 36 67 100 375 408 11 570 763 862 85 81160 [ 1000 ] 303
43 485 668  82043 [3000 ] 161 66  70 686  837 68  8 3010 [6000 ] 161 306
418 603 [3000 ] 961 67 [600 ] 84018 25 60 129 223 74 309 39 406 76
[60CI 633 64 35181 219 38 85 393 412 66  687 636 88  772 [1000 ] 880
9B5 83040 65 70 111 871 498 894 834 87057 218 [500 ] 23 33 300 934
849 68  8 8033 113 14 491 627 084 723 89186 217 46 [3000 ] 9 / 312
[600 ] 47 468 71 [600 ] 663 776 81 884 988 94

90166 93 206 53 479 03 887 859 9 1 240 330 97 491 667 713 56
[500 ] 875 943 9 2090 190 384 885 8 3054 65 722 94030 80 291 « 25
733 886 8  5304 626 791 93 834 [600 ] 993 98224 49 330 821 805 038
97134 218 32 306 18 11000 ] 38 43 [600 ] 460 [600 ] 550 833 [600]
90063 109 12 40 73 93 200 19 323 610 93 624 830 912 [1000 ] 99000
17 119 207 01 97 348 492 718 54 [1000 ] 833 43 941

100295 459 [1000 ] 607 64 [500 ] 638 [600 ] 101144 595 756 852
102006 178 287 643 606 9 1 03002 6 d 320 22 687 839 982 [500]
104068 364 423 33 531 83 [3000 ] 00 [600 ] 649 783 198003 117 352
60 79 432 50 98 630 790 912 190012 43 193 235 358 86  449 607 77
637 786 970 93 1 07068 L1000 ] 151 81 88  217 77 84 324 402 897 [3000]
108064 223 [600 ] 26 318 646 60 83 742 [1000 ] 822 [3000 ] 993 109002
321 899 923 45

110084 173 342 492 510 074 722 47 84 837 972 111010 1*9
621 853 112030 72 [1000 ] 79 100 43 [500 ] 398 423 604 27 54 664 938
113240 306 49 90 669 740 932 114032 41 60 165 306 412 71»
[80001 808 82 916 60 [600 ] 115018 48 136 68  89 276 561 633 766
960 58 116041 203 85 4 72 846 88 S 117166 279 407 700 894 i i 000J
918 118080 118 87 305 423 48 682 629 [3000 ] 65 [600 ] 888  96 [ 10001
060 119138 229 318 418 541 640 66  732 891 928 35

120050 130 381 670 730 928 1 2 1 014 [1000 ] 255 60 331 ! - 0vi
413 829 734 33 49 928 1 22044 1600 ] 87 409 694 Bll [1000 ] 12310“
280 368 06 411 77 02 [1000 ] 537 47 622 124028 235 64 81 358 60/
38 726 970 1 2 5 079 125 32 85 220 325 32 481 76 627 923 1 2 609*
110 39 81 206 97 373 87 614 127019 [1000 ] 79 [1000 ] 148 321 744
829 94 1 28110 87 364 89 82 440 830 85 713 62 1 29123 71 337 6 /
84 439 llOOO] . . .

134 ) 057 187 210 323 435 547 636 47 703 89 840 131067 1*’
284 93 322 529 53 73 635 182039 65 760 852 903 [500 ] 133398 ' 0*
944 64 134440 [1000 ] 91 948 135238 397 [1000 ] 588 13609 * 2»°
555 644 763 933 137032 227 419 59 5C8 17 37 713 43 846 l **» u°*
378 413 [500 ] 610 37 800 21 00 [ 1000 ! 943 1 39132 221 [1000]
320 424 30 611 [30001 670 735 [1000 ] 831 75 969 , „ . „na

148149 85 236 318 74 413 49 520 822 [1000 ] 828 1 4 1 00”
238 39 397 638 774 818 11000 ] 142078 286 333 56 71 [ 10001 41j>
602 637 [600 ] 794 622 927 1 43165 63 84 603 810 [ 5001 91 9”
90 144164 314 63 441 632 814 70 72 913 145068 74 [ 10001
[500 ] 88  305 24 94 407 561 63 73 761 936 148148 1600 ] 89 242 3*e
411 625 906 147024 433 668  647 77 849 962 1 48 232 63 328 **°
609 [ 6001 819 62 837 72 143026 [6001 139 694 616 20 833 917 .

150007 74 105 238 642 786 816 991 [3000 ] 96 [1000 ] lSj; 0it
93 114 11000 ] 37 240 80 809 640 63 72 637 51 53 719 23 914 80 ®
182076 147 339 808 [1090 ] 103087 78 [500 ] 271 423 622 oO
154088 05 246 433 661 755 941 78 98 1500 ] 155111 208 [500UJ
69 [500 ! SOI 7 540 702 5 86  894 054 156024 132 319 47 48 j>u»
847 157144 290 341 425 34 027 893 938 1 58024 260 [ 6001 4,3 d°°
61 61 957 1SS179 SO 225 62 321 91 614 58 [30001 837

100000 19 182 11000 ] 235 [500 ] 693 732 902 161006 1»?
203 [600 ] 433 60 79 [600 ] 684 [1000 ] 700 865 162016 23 [ 19091
95 120 67 218 344 532 700 40 78 85 970 163070 82 195 211 30
461 622 769 88  849 164092 235 73 307 23 1600 ] 667 950
182 213 70 86  502 22 [500 ! 63 789 803 [ 1000 ] 138207 610 »»*
107141 62 265 598 667 80 82 717 862 85 693 188116 273 130UU,
91 478 833 753 968 1Q9340 459 83 679 793 827 . .

170136 46 331 [1000 ] 641 710 11 [1000 ] 954 171096 2j7 »
873 411 637 654 [ 5001 702 621 49 938 87 172051 33 182 237
311 699 842 173212 13 46 76 329 [500 ] 843 47 76 174069 186
71 787 857 86  1 7 5060 62 [3000 ] 167 643 [600 ] 908 176005
646 019 775 873 018 177036 110C0 | 162 90 93 240 f500 ] 61 *-
614 925 27 17 &032 494 670 809 13 21 689 925 173005 79 151
816 [10001 843 625 788 93 98 334 908 . in00 l

183028 60 98 476 967 181053 197 256 [ 6001 484 70o HO»
821 600 182031 248 [10000 ] 513 772 814 684 79 4 88272 443 °
61 62 53 798 1 84065 [6001 027 890 [600 ] 908 28 185456 tM . ' J,
774 188002 64 141 276 716 [1000 ] 95 890 903 63 187076 [oOOl
223 677 623 911 20 95 188062 [600 ] 36 1600 ] 80 116 71 94 203 ‘
86  335 79 409 602 716 98 831 189083 93 [500 ] 200 313 26 54 **
[10000 ] 97 623 729 817 69 74 79 . m n83

19819 » 299 [ lOOO] 316 30 42 [500 ] 84 561 [1000 ] 063 1 » * " . ,
384 99 786 834 78 [30001 182182 309 635 51 87 683 798 82 « t
915 69 1 03080 131 207 304 [3000 ] 441 [6001 641 670 729 1 » ‘* 48
162 [1000 ] 265 66  361 411 20 24 631 43 67 710 44 67 800 82 lich . L,
90 208 411 1600 ] 44 570 330 61 [600 ] 84 98 937 198020 382 1
436 78 693 703 22 963 197348 [3000 ] 417 580 94 788 990 l ®» c0]
169 93 356 80 400 22 673 835 67 193054 70 194 266 99 380 427 1=

34  S °2O0O48 373 613 731 948 201157 205 88 [1000 ] 327 2» k
85 89 407 [1000 ] 609 741 74 822 42 78 202068 390 99 [500 ] 51» „ j
005 33 712 2 0 3033 98 114 15 450 601 4 24 46 2 0 4241 73 01.
442 607 60 90 703 839 295167 283 481 684 98 788 85 806 7 * 7
16001 208034 143 74 88  252 371 418 642 665 78 748 809 4 » <. ,7
269 308 478 631 73 825 016 208294 445 99 619 [1000 ] 641 9°
99 914 29 209014 210 [30001 SO 396 463 819 74 947 74 16OOJ g9

2 10077 [3000] 179 248 383 438 545 79 691 [500] 947 Z** gg
189 368 78 652 775 978 80 [ 10000 ] 2 1 2138 318 958 21 -°. 00“ g§s
140 268 94 484 81 623 68  741 880 [1000 ] 960 2 14034 150 8»
83 689 838 927 2 1 5010 83 119 48 71 237 363 688  73 [ 1000 ] 70* gi
920 22 39 2 18041 354 [3000 ] 91 434 68  691 643 2 1 7008 JB S«
649 79 88  735 82 2 1 8235 84 92 337 668  744 48 2 18160 72
610 24 658 752 841 , , gfi

22 0004 388 866 86  985 221046 66  363 435 678 625 “* q55n  222055 133 222 26 33 46 80 90 486 76 658 88 816“7-go!22 3083 203[500] 32 62 306 867 924224041 43 2381 25
560 621 822 2 2 5013 34 370 74 425 613 [3000 | 023 858 22» 710
74 812 19 20 24 73 227285 92 488 97 812 21 959 22810 ° «• jö 6
348 439 516 1600 ) 27 603 03 99 764 907 , 600 ] 229002 16
98 502 683 50 713 [600 ] 42 806 45 016 91 [600 ] 76

23 0022 63 [600 ] 106 336 [1000 ] 448 90 587 061 895 », e;9
231078 171 379 437 83 603 [600 ] 74 693 723 67 65 92 40
232 ' 20 30 233 [1000 ] 70 398 443 [ 500 ] 92 938 2 3 8050 184
367 401 684 662 90 [1000 ] 881 . *11

Im Gewinnende verblieben : 2 Prämien zu 300000 M. 2 GewinnsOOdi
75000 , 2 in 40000 , 2 ro 80000 . 2 in 16000 , 12 iu 10000 , 24 »u °
310 I » 3000 , 800 IU 1000 , 894 tu 600 M

20. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch -Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterlo

Ziehung vom 2. Juni 1814 nachmittags.

Anf Jede gelegene Nummer sind zwei gieleh boho Gewinne gefallen,
nnd »war Je einer nuf die Lote gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I nnd U

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Kammern bcigefügl.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verholen .)
69 120 216 324 522 813 20 907 78 1196 234 81 [500 ] 303 547

739 [500 ] 83 064 [1000 ] 2314 47 412 655 733 806 3160 62 [ 1000]
272 318 69 624 76 740 982 4078 225 80 377 86  90 437 54 716
[500 ] 63 882 5008 121 210 362 77 455 67 [6000 ] 550 884 910 21
6185 318 4 66  661 7260 [3000 ] 308 86  430 679 780 8050 137 53
299 392 625 730 809 972 [10001 9038 421 84 51 672 [3000 ] 846

10083 101 273 91 312 21 608 680 786 841 [500 ] 47 11010 43
478 611 84 606 918 36 [1000 ] 12094 143 46 639 661 758 [500 ] 79
869 82 13063 104 320 423 31 [600 ] 34 84 531 819 [1000 ] 14101
27 211 64 612 1 5052 124 263 358 415 614 [ 500 ] 23 887 18075 121
[1000 ] 49 201 [1000 ] SC7 [600 ] 95 890 039 94 [600 ] 98 17014 102 97
487 706 31 79 877 1 8008 11000 ) 30 97 205 316 518 718 37 90 981
19255 422 25 613 83 721 883 947

20176 340 553 892 773 385 815 98 21156 260 365 [3000 ] 84
500 23 75 848 937 22342 414 563 729 49 816 915 20 23089 228
93 301 444 [500 ! 620 50 708 79 929 24001 23 165 [500 ] 380 424
45 66  06 620 37 630 803 83 923 25098 344 407 570 754 88  852
28073 358 [5001 718 005 83 27001 96 248 [30001 303 38 695 650
745 007 40 28126 329 [500 ] 32 451 668  721 811 23 [1000 ] 83 85
29055 79 82 114 40 226 490 578 740 45 974 78

30435 52 586 935 3 1 016 30 150 66  750 EOS 32162 [ 1000 ] 264
358 439 653 60 98 671 B08 33085 108 352 461 82 [ 500 ] 500 31 [600]
649 886  935 [10000 ] 34251 [500 ] 650 89 620 64 [ 500 ] 715 8S005
439 579 737 65 009 [500 ] 36119 234 63 92 322 610 785 833 78 983
37059 684 [600 ] 782 833 925 70 38020 [500 ] 84 120 55 69 615 21 60
90 766 08 80119 63 369 93 [500 ] 054 827 87

40054 64 389 517 19 930 [1000 ] 41095 223 450 603 810 26
828 42114 50 00 617 60 828 945 43029 [500 ] 66  78 90 483 607 639
77 [3000 ] 921 44052 288 [1000 ] 448 655 728 47 808 77 88  010 [5001
45116 19 202 20 62 427 107 54 [10000 ] 771 965 68  40011 167 319
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Haltung von Fohlenschauen « nt
Abe von Znchterhaltungspriimien.
Landwirtschafts -Kammer für den Regie
_3u'f Wiesbaden veranstaltet in den Tagei
r ~°- Juni d. Js . an den nachverzeichneter
bu und Orten.

Fohlenschauen.
ft Donnerstag , den 4. Juni d. Js .,

"8s 8 % Uhr , auf dem Platze vor dem
ijj. »Hotel Stahl " in H a d a m a r;

a8§ lOi/a Uhr , mir dem Platze vor dem
alten Schloß in Runkel;

"8§ 2l^> Uhr , auf dem Marktplatz in
L i m bürg.

jij|, Freitag , den 5. Juni d. Js .,
"8s 8; ^ Uhr , auf dem Platze vor dem

lilt Bahnhof in Zollhaus:
"8s Ust ,1  Uhr , ' auf dem Platze vor dem

Bahnhof in Nastätten:
" "Ls 2%. Uhr , auf dem Platze vor dem

1 Bahnhof in Idstein:
"Ls 4% Uhr , auf dem Hofe der Beschäl¬

station in Erbenheim.

% ^ ^ vtag , den 6. Juni d. Js .,

îls iiîuhr, auf dem Platze vor demIju ^ Bahnhof in Usingen:
"8s 12% uhr , in der Bahnhosstraße in

ft. , Homburg v. d. H. :
! 05  4 % uhr , auf dem Platze vor dem
|L .. Bahnhof in Kriftel.

sind diesjährige und ein - -und zwei»
hÄ s Sohlen eingesührter belgischer oder
lV " t' ftcher Stuten und ^ die Nachkommen

kr oder in das Nassauische Stutbuch ein¬
st,Kaltblutstuten . Tie Fohlen eingefübr-
«) fnüerter Stiften haben bei gleicher Be¬
st andern den Vorzug.
ftl«"keits mit Znchterhaltungsprämien aus-
AFohlen  aus den Jahren 1912 u . 1913
st 7, "chichau vorzuführen.

kemning der Prämien erfolgt durch
Emission für das Nassauische Stutbuch,

Pferdezuchtverein für feinen Vereins-
? stimmberechtigtes Mitglied nbordnen
ffrs. .

R > n niüffeu mit ihrer Mutter vorgeführt
Pi »o > 1= und Füllenscheine sind niliznbrin-
Rft vorherige Anmeldung der vorzuführen-
st I llt nicht erforderlich,
itz J "gkbung stehen zur Verfügung:
, ."cht Erhaltungsprämien von je 200 M

| &tfj diesjährige Fohlen,
Vh » *en  ausgegeben werden sollen : von

"" ausbezahlt im Jahre:

1914 : die I . Rate mit 60 Jt
1915 : die 11. Rate mit 70 JL
1916 : die III . Rate mit 70 M

Ausnahmsweise können auch Fohlen ans 1913
und 1912 berücksichtigt werden.
1>. Eine Anzahl Prämien in Höhe von 00  und 30 Jl

für Fohlen von 14, bis 3 Iahre  n.
Mit der Annahme einer Prämie übernimmt

der Besitzer die Verpflichtung,
а ) das prämiierte Fohlen sachgemäß aufzu¬

ziehen und ihm auf guten Weiden oder einem be¬
sonderen Laufhof möglichst viel Beioegung zu ver¬
schaffen;

б) das Tier vom 3., spätestens 4. Lebensjahre
an und mindestens während 4 Jahren unter Be¬
nutzung eines Staats - oder angekörten Privat¬
hengstes des belgischen oder rheinisch -belgischen
Schlages zur Zucht zu verwenden;

e) die mit einer Zucht -Erhaltungsprämie aus¬
gezeichnete Stute tvührend dieser 4 Jahre — wenn
sie nicht schon früher sreigegeben wird — alljähr¬
lich auf der H a u p t st u t e n s cha u der L a n d -
w i r t s cha f t s - K a m m e r , der Prämiierungs-
Komniission vorzuführen:

«1) die Stute bei Beendigung des dritten Le-
bensjahres in das Nassauische Stutbuch eintragen
zu lassen und ein Stutbuch zu erwerben:

e) im Falle einer Veräußerung des Fohlens
bezw. der Stute ohne Sicherung der Zuchtvcrwen-
dung oder im Falle der Nichteinhaltung einer der
obigen Bestimmungen die erhaltene Prämie an die
Landwirtschafts -Kammer zurückzuzahlen.

Tie Prüfung der Zuchtverwendung der prä¬
miierten Tiere wird von der Landwiickschasts-
Kammer durchgeführt . Ein Verkauf prämiierter
Stuten wegen Güstbteibens oder sonstiger Ver¬
änderungen ist nur mit Zustimmung der Land¬
wirtschafts -Kammer zulässig . Diese kann den
Weiterverkauf innerhalb des Kammerbezirks ge¬
statten , wenn die von dem Besitzer eingegangenen
Verpflichtungen von dem Käufer voll übernom¬
men werden.

Die landwirtschaftliche Konkurrenz
Argentiniens.

Unter den überseeischen Ansfnhrlände  r n,
deren Konkurrenz für die d e u t s che L a n d w i r t-
s chaf t zu fürchten war , stand seit den90er Jahren
des vergangenen Jahrhunderts Argentinien
in der ersten Reihe . In der Tat hat seinerzeit Ar¬
gentiniens Auftreten als Agraransfuhrland mit bil¬
ligen Massenlieferungen einen gewaltigen Stof;
auf die Landwirtschaftsgebiete Mittel - und West¬
europas ausgeübt zu einer Zeit , wo diese ohnehin
außerordentlich stark unter dem Drucke der nord-
amerikanischen  Ausfuhr litten.

In einer von dem konservativen . Wirtschafts-
Politiker Professor Max Sering herausgegebeneri
Buch über „Tie Entwicklung der Landwirtschaft in
den Vereinigten Staaten von N o r d --
amerika  und ihren Einfluß auf die Preisbist
dnng landwirtschaftlicher Erzeugnisse " schreibt nun
Dr . Max Augustin (Privatdozent an der Kgl.
Landwirtschastt . Hochschule Berlin ) : „Das wesent¬
liche und für unsere einheimische Landwirtschaft
bedeutungsvollste Ergebnis vorstehender Untere
snchungen ist, daß es wahrscheinlich auch bei einer
wcitergehenden Produktionssteigcrung der nord-
amerikanischen Landwirtschaft kaum möglich sein
wird , dir erheblich gesunkenen Erportziffcrn der
Vereinigten Staaten wieder zur alten Höhe zu
bringen ; als unbedingt sicher muß es aber gelten,
daß niemals wieder durch die Konkurrenz der Ver¬
einigten Staaten ein Truck ans die Vieh - und Ge»,
treidepreise des Weltmarkts ausgeübt werden kann,
ioie in jenen Zeiten , als innerhalb weniger Jahre
ungeheure Flächen besten jungfräulichen Bodens
durch extensivste Kultur fast kostenlos erschlössest
worden ."

Aehnlich schreibt der landwirtschaftliche Sach¬
verständige beim deutschen Generalkonsulat ick
Buenos Aires , Dr . Psamifchmidt , in Jahrgang
1913 des Jahrbuchs der Deutschen Landwirtschafts«
gesellschast (Bd . 28, S . 773) von Ar g e n t i n i e n :i
„Die für die deutsche Landwirtschaft noch vor
wenigen Jahren so brennende Frage der Konkur¬
renz des argentinischen Getreides hat infolge der
(vorher a . a. O .) geschilderten Prodnktionsverhälst
nisse in netterer Zeit ihre Bedeutung fast verloren
. Dennoch soll nicht in Abrede gestellt werden,
daß zeitweilig ein hoher Ausfuhrüberschuß an Ge -,
treibe die Lage ans dem Weltmärkte stark beein¬
flussen kann . Derartige Ueberraschungen liegen
immerhin im Bereiche der Möglichkeit , tvenngleich
sie nach den bisherigen Erfahrungen nicht wahr¬
scheinlich sind. Jedenfalls dürfte eine sich so stark
fühlbar machende Konkurrenz Argentiniens auf
dem Weltmärkte nach den Lehren der Gegenwart
nur ganz vorübergehend anstreten ."

t In einem soeben erschienenen Buche „Die kand-
wirtschaftlichen Produktionsverhältnisse Argenti-
niens " hat nun Dr . Pfannschmidt dieses Urteil ein¬
gehend begründet . An und für sich wäre unter
günstigen Marktverhältnissen „der Ausbreitung
derjenigen Kulturen , welche mit den Ernteerträgen
des deutschen Landwirts in Wettbetrieb treten kön¬
nen , noch ein weiter Spielraum gegeben ". Das
gilt sowohl für die Fläche des zur Verfügung
stehenden Bodens , ebenso auch für die Steigerung
der Erträge pro Acker, da die Technik des Acker-
balles in Argentinien immer noch so primitiv isk
wie vor mehreren Jahrzehnten.

Aber der Ausnutzung der an sich noch vorhan¬
denen Entwicklungsmöglichkeiten stellen sich neuer¬
dings so große Hindernisse entgegen , die weder

'
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eine sprungweise Vergrößerung der Kulturfläche
noch ein rasches Anwachsen der Intensität der Be¬
triebe ermöglichen. Diese Hindernisse bestehen vor
allem in den eigenartigen Bodenpreis - u. Besitzver-
hältnissen u. in deren Rückwirkung auf die Bevöl¬
kerungsdichte, vor allem auf den Mangel an Ar¬
beitskräften. Die Folge dieser Verhältnisse ist,
daß die Preise des Ackerlandes in den letzten an¬
derthalb Jahrzehnten auf das Zehnfache gestiegen
sind und daß sich diese Löhne im Laufe der gleichen
Zeit um 50 bis 100 Prozent erhöht haben, ohne
daß darum der hinderliche Mangel an Leuten ir¬
gendwie gebessert wäre. Dieser Steigerung der
Produktionskosten ist die Steigerung der Erträge
nicht gefolgt. „Wären die Verkaufspreise der land¬
wirtschaftlichen Produkte auf dem Weltmarkt in
den letzten Jahren nicht so erheblich gestiegen, so
könnte der argentinische Ackerbauer bei den gegen¬
wärtigen Gestehungskosten überhaupt nicht mehr
mit wirtschaftlichem Erfolge produzieren." Eine
Aenderung dieser die Agrarentwicklung hindernden
Verhältnisse ist bei dem Vorwiegen des Latifun-
denbesitzes in Argentinien nicht zu erwarten , könnte
sich aber jedenfalls , wie der Verfasser überzeugend
nachweist, nur langsam geltend machen.

Voir einer besonderen Bedeutung speziell für
die Entwicklung des Getreidebaues und der Ge¬
treideausfuhr ist dann der Umstand, daß diejeni¬
gen Ackerbauzonen, die in erster Linie für den
Weizenbau in Betracht kommen, zugleich die Ge¬
biete sind, auf denen die Ausdehnung der rentabler
gewordenen Viehzucht beruht . Von einem Jnein-
andergreifen von Ackerbau u. Viehzucht im Sinne
der deutschen Landwirtschaft kann dabei keines¬
wegs gesprochen werden, es ist vielmehr durch die
schnell fortschreitende Verbesserung des Viehstan¬
des infolge der günstigen Verwertbarkeit des
Viehes und der Fleischausfuhr dem Ackerbau ein
bedeutender Wettbewerb entstanden, so daß heute
schon oft genug der Ackerbau nur vorwiegend nicht
seiner selbst willen betrieben wird, sondern vor¬
übergehend als Mittel zu dem Zweck, uni die ur¬
sprüngliche Grasnarbe durch Bodenbearbeitung zu
verfeinern und alsdann eine stärkere Nutzung durch
die Viehzucht zu erreichen.

Diese Berichte zeigen, einmal daß Deutschland
gut daran getan hat, seiner Landwirtschaft über die
Agrarkrise der letzten Jahrzehnte hinwegzuhelfen,
anderseits daß übermäßige Sorge über dieZukunst
unserer Landwirtschaft nicht am Platze wäre. Sie
lehren aber auch, wie richtig es unsererseits ist,
durch möglichste Steigerung der Jnlandsproduk-
tion für eine Stärkung unserer eignen
L e be n s m i t t e l v e r s o r g u n g zu wirken.

ihrerseits hohe Zölle bezahlen. . Daher,
Landwirte , kauft deutsche Maschinen.

Aaskäfer in Riib enfeldern.  Ob¬
schon die Aaskäfer ihrem schönen Namen nach die
strenge Verpflichtung haben, Aas zu fressen, findet
man unter ihnen entartete Gesellen, die als voll¬
ständige Pflanzenfresser zu bezeichnen sind. ^ So
sind die Larven des schwarzen Aasküfers (Silpha
atra ) und einige seiner nächsten Verwandten
große Rüb» Schädlinge. Die asselsörmigen Larven
fressen die jungen Rübenpflänzchen ab, so daß nur
die Stengelchen stehen bleiben. So werden oft
ganze Felder zerstört. Die Fortpflanzung erfolgt
im April und Mai . Nach ungfähr 14 Tagen er¬
scheinen die Larven . Fleißiges und wiederholtes
Absuchen der Pflanzen hat sich als das beste
Gegenmittel erwiesen.

Gutes Heu  von Gräsern , die in Blüte
stehen, jedenfalls noch nicht reifen Samen tragen,
steht ini höchsten Werte und soll daher nicht ver¬
schleudert werden. Wer dasselbe nicht für seine
Wirtschaft braucht, wendet sich am besten an
städtische Pferdebesitzer, die aus eine Mark nicht
sehen und für wirklich gutes Heu die höchsten
Preise zahlen. Beim Offerieren lege inan eine
Probe vor, mit der Versicherung, daß nur dieses
Heu geliefert wird und liefere dann auch demnach.
Landwirte , die in dieser Weise arbeiten, - erhalten
oft das Doppelte, was sonst für Heu bezahlt wird.

Runkelrüben  verlangen zum vollen Ge¬
deihen zwar einen nahrhaften Boden, sind aber
sonst genügsam. Was sie aber nicht ertragen kön¬
nen , ist ein Verunkrauten . Landwirte , die in die¬
ser Beziehung leichtsinnig sind und in der kriti¬
schen Periode auch nur 1—2 Wochen die Felder sich
selbst überlassen, haben dadurch großen Schaden
und erzielen keine Vollernten.

Bein:  A u s s ü en von  M a i s zu Futter¬
zwecken scheue man die kleine Mühe nicht, ihn mit
Antiavit zu färben. Es ist nur eine Mühe, denn
die Kosten kommen nicht in Betracht, aber man
hat dann die Sicherheit , daß die quellenden Körner
nickt von den Vögeln, besonders von Krähen und
Tauben , gefressen werden.

deutsche Iverzogen, d. h. umgelcgt und mit der K
i kleinert. Da die zuerst erhaltenen Stucke
förmig sind, so erhält man jetzt schon Schew
Bruch zu weichen Käsen kann auch ganz ' *•
und direkt geformt werden. Nachdem wno
salzen und in den Reifungsraum gebracht.

Kliffe

lit. Rückgang des Milchvcrbranchs auf dem
Wenn früher die Milch das erste und wr

Nahrungsmittel der ländlichen Bevölkerung^
so ist darin seit etwa zehn Jahren eine emM ^
Wendung zum Schlechteren eingetretenJiueiuuuiu gum unnum « - |]Clli|jb H
aus größte Teil der erzeugten Milch wanoe.
in die Molkereien oder
nach der Großstadt, Im

in stundenlanger d  ̂^
, i Haushalt j?

man nur das allernötigste Quantum-
Butterei und Käserei nötigen Geräte
zerschlagen oder verstauben auf den list
oder werden in den Museen als Raritäten <
d'ert. Freilich hat sich die neuzeitliche
chaft wesentlich vereinfacht, seitdem dieM tz-

sterck

allerorten ihre Zelte aufschlugen, ein^Betn^ ^ .
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für die Bauern als Produzenten auch uE iet 1 1

Landwirtschaft.
Landwirtschaftliche Maschinen.  Der

Nutzungswert landwirtschaftlicherMaschinen hängt
viel von äußeren Umständen ab. Der kleine Bauer,
dessen Angehörigen mit dem ständigen Gesinde
zur Heubereitung genügen, braucht weder Heuwen¬
der noch Pferderechen, er würde dadurch seinen'.
Personal müßige Stunden bereiten, die er doch
als Arbeitsstunden bezahlen müßte. . Ganz anders
der größere Besitzer, der zur Heuzeit viele Tage¬
löhner anstellen muß, vou deren gutem Willen er
abhängig ist. Er muß mit Mähmaschine, Heu¬
wender und wie die Hilfsmittel der neueren Tech¬
nik heißen, arbeiten , und verdient viel Geld da¬
bei. So verrichtet zum Beispiel so ein moderner
Gabelheuwender mit einem Führer und einem
Pferde die Arbeit von 15—16 Handarbeitern und
inan kann sich daher denken, daß er sich schnell ver¬
zinst.

Deutsche Maschinen.  Bei der Anschaf¬
fung von landwirtschaftlichen Maschinen soll der
deutsche Landwirt ausschließlich deutsche Maschinen
kaufen. Er fährt gut dabei, denn die deutschen
landwirtschaftlichen Maschinen werden von keinen
fremden, auch von keinen englischen oder amerika¬
nischen übertroffen . Im Gegenteil, unsere füh-
renden Firmen liefern Maschinen, die nicht einmal
bon andern erreicht werden. Wer da seinen Stolz
daran findet, eine „amerikanische" Maschine zu be¬
sitzen, zeigt dadurch nur seine Beschränktheit. Der
Landwirt hat aber auch die Verpflichtung, deutsche
Maschinen zu kaufen. Er verlangt Schluß der
Grenzen gegen Vieh- und Getreideeinfuhr resp.
hohe Zölle. Also bleibe er auch selbst innerhalb
der Grenzen, denn die deutsche Industrie muß we-
gen unseres landwirtschaftlichen Grenzschutzes

bar wirtschaftlicher ist. Aber ini Jnterel « Jf6n
Volkskraft ist diese Erscheinung zu beklag«' ' ^
deni trank man niorgens , nachmittags »m» „ge*(0,v

Haltungen Cin den ländlichen Haushc
undkochte Milch und aß festgebackenes

mit echter Bauernbutter und richtigem *3 | v.
es statt dessen Bier oder “ P' - 'Heute gibt c-y iwu neuen

ein helles nährsalzarmes Roggen-M » M -I^
süßliche Molkereibutter und den sogenaM" ^ ^ r -
tosfelkäse. Selbst den kleinen Kindern " sBh
HeranwachsendenJugend wird die f wif t
als möglich entfremdet ; nicht fern dürfte

' " ' hervorragende l5tl ‘
rungsmittel mit seinem hohen Gehalt hN mü ft
Fett und Zuckerstoff nur noch als Deln°

Milchwirtschaft.
Melkmaschinen  sind schon eine ganze An¬

zahl konstruiert und versucht worden, aber bis
heut ' hat sich noch keine durchzusetzen vermocht. Es
ist dieses ein sicheres Zeichen, daß noch keine die
Tätigkeit der Hand ersetzen kann und eine solche
dürfte auch sobald noch nicht erfunden werden. Ein
guter Melker kennt die Eigenheiten seiner Kühe
und richtet sich danach. Bei der einen muß er fest
zugreifen, die andere hat ein hochempfindliches
Euter und von ihr erhält er umsomehr Milch, je
zarter er anfaßt . Auch ist es eine falsche Ansicht,
daß beiin Beginne des Melkens die ganze Milch
bereits wie in einem Eimer bereit hing. Nein,
während des Melkens «sammelt) sondert sich noch
fortwährend Milch ab. Junge Kühe, bei denen die
Eigenschaft der Milchergiebigkeit erst im Ent¬
stehen begriffen ist, können daher durch gute oder
schlechte Melker sehr beeinflußt werden. Eine in¬
dividuelle Behandlung ist aber durch eine Ma¬
schine nienials zu erzielen.

Wie wirken die einzelnen Futter-
mittel  auf deu Milchertrag ein? Bei der Fütte¬
rung von Kraftfutter in der Milchwirtschaft muß
genau beobachtet werden, wie sich die einzelnen
Futtermittel zur Milchabsonderung stellen. Ihre
Wirkung ist nämlich sehr verschieden, und einzelne,
die sonst zur Mast usw. gut sind, versagen, wenn
es sich uni Milch handelt. Dieses gilt von Kokus-
kuchen, Mohnkuchen, Sonnenblumenmehl , Erd-
nußmehl , Baumwallsaatmehl und Roggenkleie.
Man gebe von diesen Kraftfuttermitteln also nicht
viel und kontrolliere fortwährend , ob der Milch¬
ertrag steigt, stehen bleibt oder gar fällt . Hiernach
muß dann jeder seine Fütterung regulieren.

Lab käse . Hm Labkäse zu bereiten, wird der
süßen Milch Lab zugesctzt, welches in Form von
Labpulver , Tabletten oder Labessenz im Handel
zu haben ist. Da das Lab aber stets in der Stärke
verschieden ist, so muß man jedesmal seine Stärke
ausprobieren . Ehe man das Lab der Milch zusetzt,
wird sie auf zirka 80 Grad erhitzt. Die Gerinnung
darf nicht schnell erfolgen, denn zu schnell geron¬
nene Käse werden hart , doch darf die Gerinnung
auch nicht zu langsam erfolgen, sonst bleiben die
Käse zu weich. Der Bruch wird abgeschöpft, mit
dem Käsesiibel zerschnitten und mit der Käsekelle

nießt. Eine Besserung der Verhältnisse m Ss
kaum zu erwarten , es sei denn — l‘n -sp ® ..1(l
machen in den jüngsten Tagen berufen
Wirtschaftler mit allem Nachdruck aufmew Mck
daß die Ziegenhaltung  eine meu ^ ^
Verbreitung fände als bisher , besonder- M
Kreisen der Bevölkerung, die nicht reine v jj# W
schüft betreiben. Von diesen Schichten ^
eine Wandlung zum Bessern beim J-J  met  1
eingeleitct werden, um die Milch w
Volksnahrungsmittel zu machen. M

Weinbau und Kellerwirtschasi-
Deutsche Rotweine . Wöhrens ,

und Moselweine im allgemeinen den T TM
VinrrtpsnnPTT hipvhpil +riItFdt v ' b'

ett
:{fti

Marken vorgezogen werden, trinken mi
heitsmäßig nur französische Rotweine, ein ^ i
dcaux usw. Es ist nur Gewohnheit, den« nn
Äßmannshäuser , Ahrbleichert oder D-vw a Mti
ist ebensogut, und die letzteren sind u-
Gcrbsäure auch sehr gesund. .'»neid̂ «

V e r s chn i t t w e i n e. Beim Perl«' j
Weine darf nicht nach Willkür versah jgerWQ
denn nicht jeder Wein eignet sich
wein. I .
Südweinen verschnitten zu werden,/ üc

So eignen saure Weine sich'sî ' eE ^ ^ ck
I verschnitten zu werden, l jc rc'%^

keinen guten Geschmack. Auch WeM̂ .,, M
Essigsäure sind, sollen anoge,ar---.uxn
Gärende Weine sollen nicht verschP̂ st.
weil inan dadurch zu viel Farbe vesi -■
oder an der Luft trüb lverdende D-"-,,

iverfs.nnsgesck? ^ ,»-
cht ver
Farbe

. .^ .dende v°^ ■,« .
erst geklärt werden. Am besien ' >

vor
en. Am vepen m
Probe im kleinen ^ perlM-jZ»Verschneideneine Probe im kleinen

zu sehen, wie die Weine sich zu einam
So mische man z. B . zunächst nur
sehe dann nach einigen Tagen , w'« MZ, \°  Mr
und Farbe verhalten . Ist alles tad
man die ganzen Weine verschneiden-

W e r den Boden im  W «' noU3, tlIvpü| iT
offen  füllt , nützt ihn viel bessi' Sode>r „1*
ihn verkrusten läßt . Ein offene T>8 I
Regen und Luft besser aus und bnN- - . °
bessere Trauben . p^

-S fl-M-fl1
Forstwirtschaft und

«ofw

Waldbrändc  sind der
leute und das trockene Frühiam ^ ^
Sommer sind die gefährlichsten Z, ^ chlî A
sten Waldbrände entstehen p-' nrnert1>ĉ fo'

lungen , durch das Wegwersen -si' ^ r ^
Hölzchen und Zigarren , durch F' ' ^hxr Sitz
tiven, durch angezündete Mu ^ ^nder" 1
Brandstiftung . Heute, wo das -n-

h
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Wiola Abworden ist, wird gerade durch unvorsich
-T«» Abkochen viel Unheil angerichtet . Die Be>

des Feuers ist nach seiner Art verschie-
^ / rdbrände werden durch Gräben abgedärnmt,

L wird mit Spaten , Zweigen u . Stangen
.. schlagen und mit Erde beworfen . Stehen

» »??»^ ute zur Verfügung , so kann mau auch
Gräben auswerfen und die Bodendecke strei-

, e entfernen lassen. Bei großen Bränden
r °ei Wipfelfeuer muß in ausreichender Entfer

8 ein Vestandsstreifeu abgehauen werden und
/ fällt man dem Feuer entgegen . An Sonm
k.steiertagen sollen stets Feuerwachen mit Sig>

i'Ä |i>8licfn-em  1 ° aussestellt sein, daß sie die Wälder«)>t weit übersehen können.

Obst - und Gartenbau.
iiiiPIist*e vertreibt man den Apfel
- " e n ste che r ? Gewöhnlich bestreicht man

den Stamni des Obstbaumes mit Kalkmilch,
tut gut , im Frühjahre auch die Krone des

Zaumes mit Kalkmilch zu versehen . Dies Be-
Sck' ld - / er ganzen Krone läßt sich bei Hochstäm-

| Ueilich sehr schlecht bewerkstelligen . Deshalb
mair sich dazu einer Spritze . Diese Arbeit
man am besten vor dein Aufbrcchen der

9 Wen vor . Dies ist auch ein sicher wirkendes
/ ^ Mittel gegen anderes Ungeziefer , sowie

Moos und Flechten . Die Wirkung wird er
rckr#Tmt) r̂Ur<̂ e'neu  Absatz von Obstbaumkarbolineum.

ge man früh im Sommer bereits Fanggür-
tzkt/ worunter sich die Käfer verkriechen.
At ;,brwendung von Moos in der
z« N» v e r e i. Die Vorteile des Mooses beim
[> / "oau , der Blunienzucht usw. bestehen eines-
A jJ n dem Erhalten der Feuchtigkeit des Bodens,
f  ic1 aber aucĥbei vielen Kulturen darin, daß
4 >,/ .Pflanzen Schutz gewährt. Einmal durch und
,»f -zhf ûcht, verhindert es die leichte Verdunstung
J8*hAwsers und ist daher , und da es lange nicht
^/ 'wt fault , als das Laub , vorzugsweise geeig-
.xi«s/W Decke zu dienen , um zartere Pflanzen vor

Frost und Hitze zu schützen. Das Moos
,jtt „„/u ^erdem den Boden , denn die Erfahrung
isit̂ /hrt , daß ein mit Moos bedecktes Beet nicht

/ werden braucht ; unter dem Moos ist die
locker und feucht. Abgesehen davon , daß

i/w Moos bedeckten oder umlegten Pflanzen
kIv begossen zu werden brauchen , verhindert
!h/e auch das Aufkonnnen von Unkraut , ein

^ »zeucht gering anzuschlagender Vorteil . Gegen% iix/ aige Ansammeln von Ungeziefer erweist sich
‘jj tQt*e Aschenstreuung wirksam.y —:—
# , Vieh , und Geflügelzucht.

S chw e i n e m a st des kleinen
Außer der Ziege wird Wohl kein

st vielfach gehalten als das Schwein . Und
•Uh// denn dasselbe wirft einen schönen Nutzen

in der einfachsten Weise die Ab-
^ K . Haushaltes und des Gartens in präch-

L»„t/wtnken und leckere Würste . Der Stutzen
tl! l!a* / b£r noch größer sein , wenn eine Anzahl
/ .Heia/Iegeln befolgt werden . Ohne mich auf

einzulassen , will ich einige der
angeben . Schweine , die immer oder

STi,@tallc sind, sollen im Sommer stets
%J;V "wnsfer haben , und ist es anzuraten , einen
'^ orrat  von Holzkohlen in eine Ecke des

ii.Vw>au  fchs^ ten , welche von den Tieren ge-
?vden und günstig auf die Verdauung der-

l'Di »idwwirken . Der Freßtrog muß jeden Tag
werden , da derselbe sonst versäuert , sich
Schimmel in demselben annisten und das

»IinMoll verdirbt . In der Fütterung herrsche
Ei , / Ngkeit und ist ein starker Mehlzusatz in

n anzuraten . Vielfach empfohlen wird
siii» d/ ^ nwehl , denn es hat hohen Mastwert.

'chweinemast mutz von vornherein auf, die

k»W/ '?nes Schwein , also auch ein im Anfang
sbxMügtes , später doppelt soviel nötig hat,

E / Ponimen . Es fördert ferner die Gesund-
'dxj/ somit auch das rasche Gedeihen der

'M - Q ?' Wenn dem Futter der Schweine stets et
-all! zngesetzt wird . Ein
ijiiii Jffej, Vw meisten gefehlt wird , ist das
0,n<$ te„CmCr. guten Rasse. Ein Schwein

gearbeitet werden , da ein einmal herum

Hauvterfordernis,
An¬

einer
r!s.^ usse frißt dasselbe wie das einer guten

Mnett wt âber bei dem Futter , wobei das letz-
^rd , klein und mager . Auch wird noch

0 beachtet, daß ein Schw 'Schwein sich im Som¬

mer leichter , schneller und billiger mästet als im
Winter.

Zur Hebung der Ziegenzucht  hat
man in verschiedenen Gegenden Schweizer Ziegen
(besonders Saanen -Ziegenböcke) eingeführt , und
dort , wo man gleichzeitig der Aufzucht und Hal¬
tung der Ziegen die nötige Sorgfalt zuwerrdete,
hat die eiugeführte Rasse sich im großen und gan¬
zen gut bewährt . Frischmelkend geben Schweizer
Ziegen häufig 5—6, ja zuweilen 7 Liter Milch pro
Tag , anderseits gibt es darunter aber auch Tiere
mit weit geringerer Milchergiebigkeit . Alis der
Schweiz eiugeführte Ziegen haben nicht selten
einige Zeit unter den Nachwehen des langen
Transports und den plötzlichen Veränderungen
der Lebensweise und Haltung zu leiden . Wenn
die Tiere bisher auf saftigen Alpenweiden gingen
und voll Jugend auf nur an Gras , Heu , Salz und
reines Wasser gewöhnt waren und daml plötzlich
in niedrige , dumpfe Ställe gesperrt wurden ohne
Bewegung , ohne Licht, bei oft mangelhaftem , min¬
destens ungewohntem Futter , daun darf man sich
über einen empfindlichen Rückschlag in der Milch
nicht wundern . Es geht bei allen , oft für schweres
Geld angeschafften Zuchttieren , wenn die Haltung
derselben nicht eine entsprechend gute ist, ebenso.
Ehe Ulan Geld für teure Zuchttiere — einerlei , ob
es Kühe , Ziegen oder Hühner usw. sind — ausgibt,
sollte man erst einmal gründlich untersuchen , ob
die vorhaildeneu eigenen , angeblich nicht guten
Tiere auch gut gehalten werden , und wenn dies
nicht der Fall ist, dann pflege und füttere man die
Tiere einmal recht ordentlich . Manches Tier der
heimischen Rasse wird dann ebenso gute Erträge
liefern wie ein aus der Ferne herbeigeholtes Stück,
welches sich vielleicht niemals eingewöhnt.

L e i cht e r u n d s chw e r e r H a f e r . In letz¬
ter Zeit sind verschiedene Versuchsstationen der
Frage näher getreten , wie sich der Nährwert des
leichtwiegenden Hafers zu dem Nährwerte von
Hafer mit normalem Gewichte verhalte . Durch die
Untersuchungen von verschiedenen Haferproben
wurde festgestellt , daß ein erheblicher Unterschied in
der Zusammensetzung nicht besteht . Der wesentliche
Unterschied zwischen leichtem und schwerem Hafer
beruht also nur darin , daß der leichte weniger
Kohlehydrate (Stärkemehl ) und mehr Rohfaser ent¬
hält als der schwere. Bei der Fütterung läßt sich
dieser Mangel leicht ausgleichen . Wenn leichter
Hafer schlechter füttert als schwerer, so ist dies da¬
raus zurückzuführen , daß die Pferde zu wenig da¬
von erhalten , weil es in den meisten Wirtschaften
der Brauch ist, daß die Zumessung an Hafer für die
Pferde nach dem Maße und nicht nach dem Ge¬
wichte erfolgt . Daß die Tiere hierbei zu kurz kom¬
men , liegt auf der Hand . Wenn die Pfertze im Hek¬
toliter statt 39 nur 30,8 Ko. oder statt 43 nur 35,5
Kg. erhalten , so beträgt die Benachteiligung 21
bezw. 18 Prozent , und das muß sich in der Haltung
der Pferde unzweifelhaft bemerkbar machen . Wird
den Pferden dagegen der Hafer nach Gewicht ver¬
abreicht , so ist die Fütterung selbst bei leichtem
Hafer keine oder keine wesentlich schlechtere als bei
Verwendung schweren Hafers . Damit ist die Frage
jedoch noch nicht entschieden , denn es handelt sich
darum , festzustellen , ob ein gleiches Gewicht schwe¬
ren und leichten Hafers denselben Nährwert besitzt
oder nicht . Und in dieser Beziehung ist die Beob¬
achtung maßgebend , daß schwerer und leichter Hafer
sich weniger in dem Gewichte der Schale als des
Kernes unterscheiden . Das Nährende des Hafers
ist in den schweren Qualitäten reichlicher vorhanden
als in den leichteren , und erstere sind somit nahr¬
hafter als letztere.

Raufen und Krippen  sind nicht nötig,
denn das Pferd ist naturgemäß gewohnt zu weiden,
also seine Nahrung vom Boden aufzunehmen . Nie
aber sollen die Raufen höher als der Pferdekopf
sein , tveil sonst Henteilchen ins Auge fallen und
dadurch Augenkrankheiten entstehen.

Bienenzucht.
Einhängen von Waben.  Das Eiu»

hängen fertigen Baues in Honigstöcken ist zu em¬
pfehlen , da die Bienen nun die Zeit , die sie sonst
auf das Bauen verwenden müssen , zum Honig-
sammeln benutzen können . Allein man darf auch
in dieser Hinsicht nicht zuviel tun , man soll eben
den Bautrieb der Bienen nicht gänzlich unter¬
drücken. Man lasse daher im Honigraum einige,
Takeln ausbauen , da hier das Drohnenwachs , wel - >

ches die Bienen jetzt meist bauen , nichts schadet/
vorausgesetzt , daß zwischen Brut - und Honigraum
ein Absperrgitter angebracht wird.

Fütterung im Frühjahre,  lieber die
Frühjahrsfütterung der Bienen sind die Ansichten
sehr verschieden . Manche Imker wollen , falls ge¬
nügend Vorrat da ist, gar nicht füttern : andere
warnen vor einem zu frühen Füttern . Beide haben
ihre Griinde und ihre Berechtigung . Aber auch
ein vorsichtiges , frühes Füttern hat seine guten
Seiten , da es ein kräftiges , starkes Volk zur Zeit
der Haupttracht bilden hilft und so eine gute Aus -.
Nutzung der Tracht gewährleistet.

Einbringen eines Sch warm es in
ein fremdes Volk.  Das Einbringen oder
Heimbringen eines Schwarmes in sein altes Heim
ist verhältnismäßig leicht, weil die Bienen als In¬
sassen eines Stockes denselben Geruch haben und
sich nichts zu leide tun . Ganz anders , wenn es
sich um das Einbringen in einen fremden Stock
handelt . Bringt man den Schwarm mit der Köni¬
gin in ein weiselloses Volk, so spritzt mau den
Schwarm tüchtig mit Zuckerwässer ein , welches von
dem meist hungrigen weiselloseu Volke gerne ange¬
nommen wird . Bei dem Belecken schließen die
Bienen dann Bekanntschaft und Freundschaf .t Soll
ein Schwarm aber einem weiselrichtigen Volke zu-
gefllhrt werden , so wird die Königin des Schwar¬
mes abgefangen . Soll aber Beißerei vermieden
werden , so sorge man , daß die Bienen des Schwar-
mes nur langsam und einzeln zulaüfen.

Die Linde als Bienennährpflanze.
lieber den Wert der Linde als Honigpflanze sind
die Ansichten sehr verschieden . Selbst tüchtige Imker,
deren scharfe Beobachtung feststeht , bezeugen in die¬
ser Angelegenheit das gerade Gegenteil . Manch¬
mal kommt es sogar zu erregten Auseinandersetz¬
ungen . Und doch ist die Sache so einfach. Beide
Beobachter haben Recht. Das Honigen der Pflan¬
zen und besonders auch der Linde hängt von vielen
Umständen ab ; es hängt ab von der Art , von der
Bodenbeschaffenheit und nicht zum wenigsten vom
Wetter und von der Feuchtigkeit . Nun wird an¬
genommen , daß in feuchtwarmen Jahren , wenn
alles so recht üppig treibt , auch der meiste Honig
kommen müßte . Das ist nicht der Fall . Die Linde
honigt in vorwiegend trockenen Jahren am meisten.
Ueberhaupt honigen in trockenen Jahren die Pflan¬
zen besser. Es kommt dieses daher , daß in trocke¬
nen Jahren mit Johannis der Honigtrieb vorbei ist,
die Pflanze bildet nicht mehr so viel Holz und
Blätter , sondern wendet alle Kraft der Fortpflan¬
zung zu. Daher sind die Blüten honigreich . Wird
die Pflanze und der Baum aber durch andauernd
feuchtes Wetter im Mai , Juni usw. gezwungen,
weiter zu treiben , so wird nicht so viel Honig abge¬
sondert . Betreffs der Art honigt die härtere , klein-
blätterige Linde stärker als die großblätterige.

Fischzucht.
Die Schlei gehört zu den Fischen, die mit

Vorteil in . Teichen gezogen werden können . Sie
ist gleich dem Karpfen ein Kleintierfresser und
findet sich in allen stehenden und schlammigen Ge¬
wässern des wärmeren Europas . Sie wächst lang¬
samer als der Karpfen und erreicht erst in 3—4
Jahren ein Gewicht von 130 bis 160 Gramm . In
ruhigen Gewässern mit guter Nahrung wird sie je-
doch 40—50 Zentimeter lang und bis 4 Kg. schwer.
Ihr festes Fleisch steht hoch im Preise . Im Winter
buddelt die Schlei sich in den Schlamm ein und
hält eine Art Winterschlaf.

Die G o l d s chI e i ist eine Abart , die sich
durch schönen Goldglanz auszeichnet und daher
auch als Zierfisch gehalten wird.

Gemeinnütziges.
Mar mo r gut zu reinigen.  Marmor¬

platten halten sich vorzüglich und verlieren ihre
frische Farbe nicht, wenn man sie nur mit heißem
Wasser ohne Zusatz von Seife (diese schadet der
Farbe ), reinigt und darauf achtet , daß keine Flüs¬
sigkeit auf dieselben erst eiuirocknet . Haben sich
bereits Flecken von Wein , Kaffee , Bier usw . ge¬
bildet , so reinige man mit verdünntem Salmiak¬
geist, oder man nimmt frisch gelöschten Kalk , rührt
ihn zu einer breiartigen Masse mit Wasser an,
trägt den Brei mit einem Pinsel gleichmäßig auf
die Flecke und läßt den Anstrich 2—3 Tage ruhig
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stehen, bevor man ihn abwäscht . Sollten die Flecke
nach einmaliger Anwendung noch nicht weg sein,
so wiederhole inan das Verfahren.

Mittel zur Vertilgung der  M ä u s e.
Man füllt von zwei Tellern den einen mit Mehl,
den anderen mit Wasser und stellt sie nebeneinan¬
der an den Ort , wo das Ungeziefer sich aufhält.
Dasselbe wird davon fressen, und am folgenden
Tage seine Kameraden zum Schmause mit¬
bringen . Auf diese Weise muß das Mehl unver-
nnscht einige Tage anfgcstellt werden , bis die
Fresser vollkommen sicher geinacht sind. Tann
vermischt man es halb , deni Gewicht nach mit ge
branntem und gesiebtem Gips . Besser ist es , wenn
man auch etivas Zucker zusetzt, denn Ratten und
Mäuse sind große Leckermäuler . Ter Teller mit
Wasser muß frisch aufgestellt werden . Das Unge¬
ziefer frißt von dem Mehl , und säuft von dem
Wasser , um den Durst , der sich darauf einstellt , zu

löschen. Ter Gips verhärtet sich in den Eingewei-
den und führt den Tod der Tiere herbei . Auf diese
Weise kann man , wenn die Sache gut ausgefiihrt
wird , auf eimnal den größten Teil der ganzen Ko¬
lonie vertilgen . Dieses angegebene Mittel ist des¬
halb zu empfehlen , weil es nicht giftig ist, von
Haustieren nicht verzehrt wird und auch nicht ver¬
schleppt werden kann.

Saaten - Bericht.
(Metz n . Comp , in Steglitz bei Berlin ) .

Durch die reichlichen Niederschläge der letzten
Tage war größere Nachfrage nach Grünfutter-
Saaten . — Sonst bleibt das Geschäft in G r a s -
s a a t e n weiter recht lebhaft , sodaß für einige
Arten bereits eine gewisse Knappheit eintritt.

Wir liefern und notieren ab Steglitz oder Ber-
lin in seidefreien Qualitäten Per 50 Kilo : Rotklee,

russischen 85 —90 dl,  Rotklee , schlesischen oder E
nischen 90—99 dl,  Rotklee , französischen 65—
Weißklee , helle Qualitäten 120—130 dt,  nnE
Qualitäten 95—110 dl,  Schwedenklee 70—88
Gelbklee 26- 34 dl,  Wundklee 68—65 dt,  LM-Ä
Provence ! 62—72 dl,  Luzerne , italienische
dl,  Luzerne , Turkcstan 46—52 dl,  JukarE
24—28 dl,  Timotee , deutschen 32—40 dt,
amerikanischen 26—35 di,  Engl . Naygras 1%
dl,  Jtal . Raygras 17—22 dl,  Franz . Raygro-̂
bis 56 dl,  Wiesenrispengras 54—60 dl, ©errr
13 dl,  Lupinen , gelbe 11 dl,  Lupinen , blaue

— Fertige Herren - und Knabenbekleidung
Anfertigung uaeli Mass . — J Pf elSUlllti. Lehnard senior,

Crnteseile Verschluß
od. Drahthaken . Bedeutend
billiger als Strohfeile . 32

Nördlingen (Bayern ).lßßMAiidläse
Bk. 2 .1)5 fr . geg . Nachnahme
(>0 gr . Bauernkäse M . 3 80
60 Thür . Stangenkäse Mk.
5S.5Ö versendet Heinrich
Pagel , Käsefabrik Harsum
i . Ha . Nr . 124. Wiederverk.
bitte Preisliste verlangen . 22

5)0ttigfliegenfän,;er,
„Acroxo » mit dem Stift"
der beste u . prakt . der Welt.
Prima fr . Beleimung . Ga¬
rantie f. jed . St . 100 Stck
2.50 M . b. 250 St . fr . Nach » .

I. Bähr , Wartenfels 55
Bayrisch -Oberfr.

voller lllai . Hühner
be»U KierUger , ca . 3 Monat alt
ä 3.10 M„ griläscre ca . 4
Monat alt a 1X0M. Bei,
20 Stk . Iranko . t,6ü (IgßlÄ
alier Art . Leb .Ank ut:ft.
Bazirkstiorärsd . Unter-
»'>•;hung . Preisliste gratis.
Geflilgelhof zum Strauss«

Buchon (Baden ). >4
26

bp.  oraiies■*,
s BirkenwasserI
■ verhindert Schuppenbil-

düng und Haarausfall,
g Generaldepot für Lim-
KS bürg und Umgebung:
IS Parfümerie 14

Jos . Müller,
Limburg.

300 tzjtr . prima große,
gelbe Industrie-

WMWl»
sind zu den billigsten Tages¬
preisen abzugeben bei

Anlon ^ | >per,
4365  Frickhofen.

AWM leßifrti
m größerem verkehrsreichen
Ort des Kreises Limburg unt.
günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Off . u . F . 4282
an die Exp . d. Bl.

•  mit Aufhängevorrichtung , •
• 1 Meter lange 4 Va cm •
J breite dopp . Fangflsche •
• m. best , frischer Beleirn. •
J 100 St. 2.80 M„ b. 300 St. »
• franko Nachualime . 36 •
N. Will , Wartenfels 477 Obfr.

NachSüd-
/imerika

mit Sen neuen
Voppelschraabrn.
Postöampfern Ses

Norüöeutschen
Llopü

RegelmüAigr
verbinSungen

nach ollen
übrigen Weltteilen

, MIhere flu«5iinst,
(kahrkan-n nu» Drucksachen»urch

Norööeutfther
LlopüHremen

UN» sein » Vertretung »«

in Limburg: m
Joseph Krepp ing;in Villmar:
Anton Müller sr.

1 Landauer,
1 Leichtes.Halbverdeck,
1 Doppelspärmer- u.
1 einch. Pferdegeschirr
hat billig abzugeben.

Pr. Jos . Ohlenschläger,
Hadamar.4375

II
mit Transmission n . Riemen-
scheiben, sowie sonstige Uten¬
silien , wenig gebraucht , preis¬
wert zu verkaufen . 4347
Montabaur , Kl . Markt 12.

Unkrauftod
garantiert sicher rvirkendes Mittel zur Vernichtung des

Hederichs , offeriert 3770

Hermann Feix,
Limburg a. d. Lahn, Telefon 297.

In eineni au der Haupt¬
straße gelegenen schönen
Dorfe ist ein Anwesen mit
Vorgärtchen , kleiner Wiese
und einem Hinterhause , in
welchen Schreinerei betrieben
wurde , sofort umständehalb,
für 3200 M . zu verkaufen.
4345 Näh . i . d. Erped.

Ein gebrauchter 4411

taMWl
zu verkaufen . Näh . Exp.

Zirka 3—4000 kräftigeMurMn
sofort abzugeben . 4412

Kalschstraße Nr . 3 part .,
Wilhelmshöhe.

Junge frischmelk .Schweizer-
ziegc mit Lamm , 2 Monate,
zu verkaufen . 4408

Elz , Limburgerstraße 2.

IMintiiung
bestehend aus Teigmulde,
Teigteilmaschine , Teig¬
knetmaschine mit Motor,
Schrotmühle und sonstigem
Inventar , gut erhalten , bist,
zu verkaufen . Anfragen bef.
unter !(. 4300 die Expedition
dieser Zeitung.

Scde Dame, welchehäusliche Beschäftigung
wünscht , wird mit einfacher,
interessanter Handarbeit ver¬
sehen. Vergebung nach allen
Orten . Prospekt mit fer¬
tigem Muster gegen Einsend¬
ung von 40 Pfennig versen¬
det Marie Koneberg , Kempten
E. 16 (Bayern ). 832

WM MlmzMW
abzugeben . 4395
Eisenbahnstr . 5, Limburg.

»»»»»«>

: <Für cWein - u . Spirituosen-

\ geschäfte , Apotheken , 2)ro-
: gerien , liefern wir Etiketten
: in moderner künstlerischer

- Ausführung , ein - u . mehr-

\ farbig , zu mäßigen Preisen.

II Xirnburger //
! ereinsdruckerei

(L

m-
«• • mSuihriimi imuiiaiHiiuiiiiiiiiiuiiuiiuiiN

Großes Hüttenwerk i.d^
von Cöln sucht einen W
aus erfahrenen , energßurer
der mit allen vorkonw^Arbeiten vertrank ist
einer Kolonne von
Manu vorsteheu kann. ^

Angebote mit Anga ^ ^
Gehaktsanspr . nebst k̂ l -,
Lebenslauf sowie ZeE^
abschristeu unter 7.
die Erped . des Blatte ?̂

Junger Mail"
m . höherer Schulbil ^ s
welch , die Haudelssch ^ ' F
hat , stickt AnfaugsstelL
1. Juni od . spät , aus ^ i!
Off . u . Ik . H.  1 » « 0 "
Erped . d. Bl.

L
tr
bi

bi
n>

bt

bk

b-

Selbstäudiges , ältere

Mädchen,..,
das gute Zeugniße
in besser. Haushalt

Näh . Exp
Einfaches ältereskrinsaaies altere » •

Kirrderfräulel
zur Erziehung und *
eines 9 fahrigen
gut bürgerlichem Lanvsj,,^
a . d. Lahn zwischen <

bt
fo
5
er

9c

und Weilburg gesucht. .Txl-
durchaus ruhig und
liebend sein.

Angebote mit
Alters und der Geĥ ^
spwiche unter hl. .
die Expedition erbeb ^

iBüOlßlöili,
per sofort gesucht
Expedition.

Ein junger ,

Knech ^ ,cht.
für Landwirtsch ".Ndt 10-

BrückenvoEU

Hi
*1

. SiE
gesucht , der auch "
über beschäftigt ^ ^ ped.

Zu erfr . in der

bti
9e
be

Colonne tüchtig

3iegM -'«Maor-r.,.
ort gesucht.

»»« .K ...
sofort gesucht.

iard
6auge !^ .^ e>

Erefeld , Oppu ^ er,

Uri

£
be

bi
Di

i,
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